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auf Wunsch kostenlos den Anfang des im 
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de» Romans der feingeistigen, beliebten 
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Geschäftsstelle der „Thorner Presse",
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Der Kaiser und die Wehrhast- 
rnachung des Reiches.

Der erste Tag des neuen Jahrhunderts 
hat dem Einheitsbewnßtsein des deutschen 
Reiches einen neuen Ausdruck gegeben. Die 
Wehrkraft des dentschen Reiches beruht auf 
dem Volksheer, und darum w ird es allge­
mein gewürdigt werden, wenn, wie es in 
dem Erlaß des bayerische» Prinzregenten 
heißt, ansgesprochenermatzen in der E r­
innerung an die wiedererrnngene Einigung 
des deutschen Reiches gleichmäßig allen 
Kontingenten des Reichsheeres Fahnenbänder 
und Spangen fü r ihre Fahnen und S tan­
darten verliehen worden sind. Zwei Kund­
gebungen von besonderer Bedeutung in 
gleichem Sinne hat dazu die Neueinweihung 
der Fahnen und Standarten des Gardekorvs 
im Zenghause gebracht: eine kaiserliche
Ansprache und dazu einen kaiserlichen Erlaß 
an die Armee. Politisch bedeutsam, im H in­
blick auf die Ausgaben, die dem Reichstag 
in dieser Session noch gestellt werde», ist 
der Schluß der kaiserliche» Ansprache: Wie 
Wilhelm I .  das preußische Landheer reor- 
ganisirt, so hat sein Enkel sich in gleicher 
Weise die Reorganisation der M arine znm 
Ziele gesetzt. Kaiser Wilhelm I I .  w ill die Reor­
ganisation der Wehrhaftmachnng des Reiches 
znr See „fo rt- und durchführen, damit auch

die M arine gleichberechtigt an der Seite des 
Landheeres bestehen kann und das deutsche 
Land auch im Auslande den noch nicht er­
reichten Platz zn erringen vermag." Der 
Kaiser erinnerte in seiner Rede an den Un­
verstand, der sich in den sechziger Jahren der 
Reorganisation des Heeres eutgegengeworfen. 
Jetzt herrscht gottlob trotz heftiger Opposition 
gegen jede M il i tä r -  und Marinevorlage doch 
ein gewisses Verständniß fü r das, was für 
die Wehrhaftmachnng der Nation noth­
wendig ist. Die Zuversicht ist daher wohl 
berechtigt, daß es bei der künftigen Sorge 
um die Wehr des Reiches nicht zu M iß ­
verständnissen und Konflikten zu kommen 
braucht und es an der M itw irkung und der 
freudigen Nachfolge des Volkes wohl nicht 
fehlen w ird.

Zn der Presse des In -  wie Auslandes 
w ird  die Rede des Kaisers eifrig kommentirt. 
Die „P  o st" sagt, die Rede sei bestimmt, von, 
ganzen Volke gehört und beherzigt zn 
werden. Sollte der Reichstag wider E r­
warten eine ablehnende Stellung gegenüber 
der Flottenvorlage einnehmen, dann werde 
der Kaiser durch die Auflösung an das Volk 
appelliren, jedenfalls m it besserem Erfolge, 
als es in der K o iiflik tsze it möglich gewesen 
sei. Die Gewißheit, daß der Kaiser m it 
eiserner Energie sein hohes Z ie l verfolgen 
wolle, werde hoffentlich den Reichstag ver­
anlassen, das zu billigen, was eine weit­
blickende P o litik  als unbedingt geboten für 
Deutschlands Zukunft erkennen müsse. —  Die 
„ B e r l .  N e u e s t e u  N a c h r ."  sehen in  den 
W orten: „W ie M ein Großvater fü r sein 
Landheer, so werde Ich fü r Meine M arine 
in gleicher Weise das Werk der Reorgani­
sation fo rt nnd durchführen, damit auch sie 
gleichberechtigt an der Seite Meiner S tre it­
kräfte zu Lande stehen möge und durch sie 
das deutsche Reich auch im Auslande in der 
Lage sei, den noch nicht erreichten Platz zu 
erringen" das erlösende W ort in der Flotten- 
frage. Jeder Deutsche sei jetzt vollkommen 
in der Lage, seinen Standpunkt zu dieser 
Frage zn nehmen. Die Flottenfrage sei die 
Lebensfrage fü r Deutschland» ebenso wie die 
Armeeorganisation von 1860 die Lebensfrage

für Preußen gewesen sei. Deutschland dürfe 
sich beglückwünschen, daß an seiner Spitze ein 
Monarch steht, der diese Lebensfrage klaren 
Blickes ermessen habe und an ihre Lösung 
seine ganze K ra ft zu setzen entschlossen sei. —  
Die „ S t a a t s b ü r g e r z e i t u n g "  meint, 
wenn der Kaiser die hohen Verdienste des Heim­
gegangenen Kanzlers, insbesondere bei der 
Durchführung der preußischen Armee-Reor- 
gauisation, unerwähnt gelassen, so erkläre 
sich dies daraus, daß der Kaiser zu Offizieren 
sprach nnd deshalb die Erörterung politischer 
Fragen nicht geboten erschien. M an dürfe 
aber nicht vergessen, daß das große Werk der 
Armee-Reorganisation erst möglich geworden 
sei durch den Umstand, daß dem Könige ein 
Staatsmann zur Seite gestanden, der durch 
die Gewalt seiner Person, durch die Macht 
seines Wortes es verstanden, die schier über­
mächtige Opposition zu besiegen und die Po­
litik  seines Königs zum Siege zu bringen. 
I n  einem Konflikt m it der oppositionellen 
Mehrheit des Reichstages, wie er vielleicht 
demnächst entstehen werde, sei ein Sieg nnr 
möglich, wenn dem Kaiser ein Kanzler zur 
Seite steht, wie es s. Z. Fürst Bismarck war. 
— Die „ D e u t s c h e  Z e i t u n g "  schreibt: 
„D er Schluß der kaiserlichen Worte weist 
durch die Berufung auf ein W ort Friedrich 
W ilhelms I .  darauf hin, daß es sich um eine 
wesentliche Grundsteinlegung der Zukunft, um 
eine Vorbereitung einer größeren Zeit handelt. 
Für unseren Kaiser wäre es gewiß der schönste 
Lohn seiner treuen Arbeit fü r die Zukunft 
Deutschlands über See, wenn er eine junge, 
starke deutsche Flotte noch einmal Thaten 
vollbringen sehen könnte, die sich wie Wieder­
holungen des preußisch-deutschen Aufstiegs zn 
Lande ausnehmen im Reiche des unermeß­
lichen Ozeans." —  Das „ B e r l .  T a g e b l . "  
meint, es sei nicht zu befürchten, daß sich im 
neuen dentschen Reiche eine der preußischen 
ähnliche Konfliktsperiode in absehbarer Zeit 
wiederhole» werde. Dazu seien die Ber- 
sassungszustände im  Reiche nicht im mindesten 
angethan. — Die „ F r e i s .  Z t g . "  äußert: 
„D ie Ansprache des Kaisers gipfelt in  der 
Erklärung, daß die M arine gleichberechtigt 
an der Seite des Landheeres stehen solle.

Dam it ist, was vielfach und namentlich auch 
seitens der Regierung bestritten wurde, offen 
kundgegeben die Absicht, eine M arine ersten 
Ranges zu schaffen neben dem Landheer ersten 
Ranges. Das eröffnet fü r die Steuerzahler 
allerdings sehr ungünstige Aussichten.

I n  Besprechung der Jahrhundertrede Kaiser 
Wilhelms im Zenghause heben alle W i e n e r  
B lä tter die große Bedeutung hervor, welche den 
Ausführungen des Kaisers über die Vergrößerung 
der Flotte zukomme. Das „Neue Wiener Abend­
b la tt" schreibt: Es ist begreiflich, daß Kaiser
Wilhelm, welcher m it Leib und Seele Soldat ist 
und in der Armee ein Instrument der nationalen 
Macht nnd Größe erblickt, die ersten Worte znr 
Jahrhundertwende dem Leere widmet. Trotz ihres 
soldatischen Charakters ist die Rede von modernem 
Geiste beseelt und namentlich der Vergleich m it 
der Sendung Kaiser Wilhelms l. nnd jener seines 
Enkels aktuell. G a lt das Werk des Ersteren der 
Machtstellung Preußens und in weiterer Folge 
der Einheit Deutschlands, so soll des Zweiten 
Werk der Weltpolitik des Dentschen Reiches nnd 
der Sicherung seiner Macht, auch i» den fernsten 
Zonen dienen. Auf alle Fälle hat Kaiser Wilhelm 
dargethan, daß der Monarch in seinem Streben 
für die Reorganisation der Marine nicht erlahmen 
wird. daß er gesonnen ist. den Kampf fü r die 
Marine kräftig weiterzuführen. Die „Neue Freie 
Presse" weist auf den in dieser Frage noch 
bestehende» Zwiespalt zwischen dem Kaiser und 
dem dentschen Reichstag hin, meint jedoch, es 
existire nur ein Unterschied des Tempos nnd nicht 
der Gesinnung. Der Kaiser sei im Recht, wenn er, 
den Veränderungen der Weltlage und dem fort­
geschrittene» Bedürfnisse Deutschlands Rechnung 
tragend, auf die Verstärkung der Kriegsmarine 
hindränge. Bndgetäre Einwände erschienen in 
allbetracht der Zunahme des nationalen Reich­
thums obsolet. — Das „Fremdcnblatt" findet eS 
selbstverständlich, daß auch diese Verstärkung der 
Rüstungen des Deutschen Reiches fü r niemanden 
eine Drohung enthalte, da es nicht im Charakter 
der deutschen Nation liege, anderen ihren Besitz 
zn entreißen. Es könne sich für Deutschland nnr 
darum handeln, im neuen Jahrhundert bei großen 
Fragen nicht zur Rolle des Zuschauers vernrtheilt 
zn sei», sondern auch außerhalb Europas gebüh­
rend mitsprechen zn könne». — Auch das „Neue 
Wiener Journa l" betont die zweifellos friedliche 
Tendenz der Verstärkung der Machtmittel Deutsch­
lands znr See nnd hält dafür, daß die Reichsboten 
nicht aus falsch angebrachter Sparsamkeit die 
M itte l dazu verweigern werden. — Das „Deutsche 
Volksblatt" meint, die Vertreter des deutschen 
Volkes würden es hoffentlich nicht zn einem Kon­
flikte kommen lassen, sonder» die nöthigen Summen 
votire», nm die Flotte auf jene Höhe zu bringe», 
welche der Einflußsphäre entspricht, welche das

Die blonden Frauen 
von Nlmenried.

Roman von E. A d l e r s f e l d  - B a l l es t r e r
-----------—  (Nachdruck verboten.)

<7. Fortsetzung.)
„H exe!" schrie sie auf, daß es gellt 

„gieb den Zauber heraus, den sein Herz a 
Dich fesselt, oder ich lasse Dich heute noi 
vor den Hexenrichter schleppen! Bei meine 
Ahnen," fuhr sie außer sich fort, „nie hätt 
ich m ir träumen lassen können, daß ich, d> 
Freifrau von Ulmenried, unter demselbe 
Dache m it der Buhle meines Gatte 
athmen würde! Ich eine Fernandez vo 
Montemairo und diese, eine ehrlose Dirn> 
ein unehrlich Weib, eine Hexe— "

»Haltet ein," gebot die Beschimpfte nn 
stand nun, ihre elfenhafte, kleine Gestai 
hochausrichtend. blitzenden Augen vo 
der Freisran. „Hättet I h r  auch nur eine 
Funken von M itle id  m it m ir gezeigt, i l  
hätte Eurer geschont, bei Gott, das hätte ick 
denn er, Ludwig Christoph, kann m ir's  b< 
zeuge», daß ich M itle id  hatte m it Euch vo 
dem Augenblicke an, da ich —  iiberwnnde 
hatte. M e in t Ih r ,  ich fühle weniger S tol 
als Ih r ,  und ließe mich beschimpfen, w e iln  
nur eines M ülle rs Kind b in ? Nehmt Enr 
Worte zurück, Donna Uraca Fernandez vo 
Montemario, denn die Fre ifrau von Ulmer 
ried steht vor Euch!"

Wie vom Schlage gerührt, tanmclte di 
Spanierin zurück.

„L ü g e ! Lüge!" w ar das einzige, wa 
sie hervorbrachte m it lallender Stimme un 
stierem Auge.

„Geht hin und fraget den Klausner an 
Kreuzberg, sechs Meilen von hier, der mic 
m it dem Freiherr,, Lndwig Christoph in  de 
Jobanuisnacht «belich verbunden das Ia h

vorher, ehe I h r  hierher kamt," erwiderte Eva 
gelassen, und fuhr mehr schmerzlich als er­
b itte rt f or t :  „Aber freilich, der fromme 
M ann ist todt. Heimlich vermählt waren 
und blieben w ir  —  Ludwig Christoph fand 
wohl nicht den M uth, es der W elt zu ver­
kündigen, trotzdem er ihn besessen, als er 
mich vor den schlichten A lta r der Kreuzberg- 
klanse führte. Und dann kam das Furcht­
bare -  der Schulz wies mich von der 
Kirchenpforte, und als der Freiherr erklärte, 
ich sei ihm verlobt, da ziehen sie mich der 
Hexerei. Und während sie den Hexenbüttel 
holten m it seinen Handschellen, da that Lnd­
wig Christoph das einzige, was er noch für 
mich thun konnte —  er ließ von Dietrich 
mein Busentuch nnd meine Tasche an den 
Hexentünipel im Walde draußen an der Mühle 
legen, damit die Leute meinen sollten, ich 
habe mich ertränkt, er selbst aber führte 
mich hierher und verbarg mich wohl m it 
Dietrichs H ilfe und rettete so mein armes, 
elendes Leben vor einem grausigen Tode. —  
Und hier habe ich meinen Knaben geboren," 
fuhr sie leiser fort, während große Thränen 
über ihre blassen Wangen rollten, „aber er 
ward nnr wenige Monde alt, und Dietrich 
hat ihn begraben ,inten im Thurme, den 
armen kleinen Engel, und nicht einmal das 
grüne Kirchhofsgras, das des Aermsten Grab 
schmückt, bedeckt den kleinen Leib —  m ir 
Schutt und Steine. Dann zog Ludwig 
Christoph fort, aber Dietrich blieb hier, fü r 
mich zu sorgen. A ls  er wieder kam, da 
brachte er Euch m it, Donna Uraca, und ich 
wußte, daß ich verdammt dazu war, mein 
junges Lebe» zwischen diesen Mauern dahin- 
zufristen, einsam und gefangen, bis Gott 
mich aus diesem Thal der Thränen erlösen 
w ird, denn Folter nnd Flammentod sind 
mein Theil, wenn ich mein unselig Angesicht

»och einmal draußen zeige in der Welt, — 
Ludwig Christoph fände denn ein M itte l, 
mich fortzuschaffen in ein anderes Land, wo 
ich sicher bin. Nun aber sagt m ir, Donna 
Uraca, wer ist elender von uns beiden, I h r  
oder ich?"

„Ich  biu 's," sagte Uraca m it unheimlicher 
Ruhe, „denn ich werde die Erinnerung an 
den Schandfleck meines Lebens m it m ir zu 
Grabe schleppen und werde seiner nicht ver? 
gessei«, selbst wenn Ludwig Christoph seine 
nichtswürdige That gut gemacht und sich m it 
m ir hat von neuem trauen lasten. Doch bis 
zur Stunde unserer ernenten Vermählung 
w ird noch mancher Tropfen Wasser manch' 
M ühlrad treiben, den» erst wirst Du sterben 
müssen, Frau Eva von Ulmenried," schloß sie 
finster und höhnend.

„W o llt I h r  mich tödten?" rie f das blonde 
Weib, entsetzt zurückweichend.

„Wollnst wäre es, Dich, Dich m it diesen 
meinen eigenen Händen zu erwürgen," 
zischte Frau Uraca m it funkelnden Augen, 
„denn eine Hexe tödten, bringt der Seele 
Gewinn. Doch ich w ill Dich vor den 
Hexenrichter schleppen an Deinen bernstem- 
gelben Haaren und w ill Dich anklagen, daß 
Allen sich die Haare sträuben sollen vor dem 
Abgrunde Deiner Laster, und sie sollen D ir  
die weißen Glieder zerbrechen auf der Folter, 
nnd sie sollen Dich auf den Scheiterhaufen 
werfen, und singen w ill ich und jauchzend 
daneben stehen, wenn die Flammen Dein 
gelbes Haar verzehren und Dich selbst, Dich, 
die Bernsteinhexe!"

Während dieser mehr und mehr leiden­
schaftlich werdenden Worte, welche sie m it 
gellendem Lachen schloß, w ar Uraca immer 
näher und näher an Eva herangetreten, diese 
weiterdrängend m it jedem Schritt, bis sie an 
der Schwelle der Kammer m it den Retorten

stand. Da stieß das wahnsinnig gewordene 
Weib die Unselige die wenigen Stufen hinab, 
daß die weiße Gestalt unten gegen die Ne- 
positorien m it den klirrenden Gefäßen flog, 
nnd diese krachend und zerschellend auf die 
Steinfließe sprangen, —  dann w arf sie die 
eiserne Thür m it einem Krach in das alte, 
verrostete Schloß, daß der rothe Thurm in 
seinen Grundmauern wankte, drehte m it der 
Riesenkraft einer Wahnsinnigen den Schlüssel 
um und zog ihn ab — die Bernsteinhexe war 
gefangen.

M it  keuchendem Athem stand sie dann 
lauschend und m it irrem Blick — drinnen er­
scholl ein H ilferuf, aber schwach, verhallend 
nnd wie aus weiter, weiter Ferne. Da 
lachte Uraca — ein entsetzliches nerven- 
schlitterndes Lachen, das überdies in einem 
Schrei endete, denn sie hatte auf dem Estrich 
einen Ring gewahrt, den Eva im  Zurück­
weichen vom Finger verloren und auf den 
sie sich m it der Gier eines hungrigen Raub- 
Vogels stürzte. Es war ein goldener Reif 
m it einem Saphir, einem Rnbin und einem 
Smaragd, den Symbolen von Glaube, Liebe 
nnd Hoffnung besetzt. Ein kleiner Kasten 
unter den Edelsteinen barg ein Löckchen von 
des Freiherr» Haaren nnd innen waren zwei 
Herzen eiugravirt, welche eine Kette anein­
ander fesselte, während das eine de» Buch­
staben L ., das andere aber die Lettern I-. 6. 
eingegraben trug.

„Ha, das ist ih r Amulett, das ist der 
Zauber, der ih r Ludwig Christoph's Herz 
erhielt," murmelte Uraca, indem sie den Ring 
an ihre eigene, überschlanke Hand steckte. 
„N un w ird  er mein," setzte sie triumphirend 
hinzu; dann verließ sie den rothen Thurm  
wie sie gekommen, jede Thür hinter sich 
schließend, ruhigen Schrittes und hing den 
Bund Scbliiflel »nm westlichen Flügel an den



Deutsche Reich auf dem Gebiete der Weltpolitik 
einnimmt.

Bon P e t e r s b u r g e r  Blätter» bemerken die 
„Nvwosti": Die Rede zeichnet sich wie gewöhnlich 
durch Lebendigkeit und Feinheit des Urtheils aus. 
Sie enthält ein ganzes politisches Programm und 
dient gleichsam als Ergänzung der Hamburger 
Rede; ihrem Wesen nach ist sie durchaus klar und 
läßt keinerlei Zweifel zn. Deutschland ist bestrebt, 
seine Weltstellnng zn sichern, indem es sich auf 
seine materiellen Kräfte stützt; jedoch wäre es 
falsch, in diesen Bestrebungen irgendwelche Gefahr 
für den allgemeinen Frieden zn erblicken. Durch­
aus nicht! Während seiner elfjährige» Regierung 
hat Kaiser Wilhelm genügend in Wort und That 
seine Friedensliebe bewiesen. Gleichzeitig zeichnet 
sich die deutsche answärtige Politik durch ihre 
Realität aus. Es genügt, auf die kühne In itia tive 
der deutsche» Diplomatie in China und in der 
Türkei, wie auf die Erwerbung der Samoainseln 
hinzuweisen.

Die engl i schen Stimmen haben w ir schon 
gestern wiedergegeben.

Politische Tagesschau.
Durch die E r n e n n n n g  d e r L a n d ­

r ä t h e  von Dallwitz und Kreth, die wegen 
ihrer Abstimmung gegen die Kanalvorlage 
zur Disposition gestellt waren, zu Ne- 
gierungsräthen ist das Abgeordnelenmandat 
derselben erloschen. Ein freisinniges B la tt 
hatte gemeint, daß die beiden Beamten wohl 
ein Versprechen künftigen Wohlverhaltens 
abgegeben hätten. Die „ K r e u z z t g . "  be­
merkt dazu: „Gegen diese Verdächtigung der 
beiden Beamten, die durch ihre bisherige 
Haltung gewiß gezeigt hätten, daß sie einer 
Beeinflussung von oben unzugänglich sind, 
kann nicht deutlich genug Einspruch erhoben 
werden. F ü r nns findet ihre Wiederein- 
stellnng in den Staatsdienst ihre natürliche 
Erklärung in dem Wunsche der Regierung, 
die anerkannte K ra ft der verdienten Beamten 
nicht brachliegeu zu lassen. Ob aus ih r 
auch entnommen werden kamt, daß die 
Staatsregierung gesonnen ist, das frühere 
Bertraneiisverhältniß zn den Konservativen 
widerherzustellen, kaun erst die Zukunft 
lehren. Diese werden jeden darauf ge­
richteten Schritt m it Freude begrüßen, sofern 
die Staatsregiernng ihnen nicht zumuthet, 
ihre Unabhängigkeit preiszugeben. Während 
„Post" nnd „Kreuzzeitung" die Ansicht ver­
treten, daß infolge der Beförderung der 
beiden Landräthe ih r M nndat erloschen ist, 
meint die „Deutsche Tageszeitung", daß, 
wenn m it der Beförderung eine Gehaltser­
höhung verbunden sei, kein Grund sür die 
beiden Herren vorliege, auf ih r M andat z» 
verzichten. „S o llten  sie aber das Mandat 
beibehalten, so würden sie kaum in  der 
Lage sein, einer unveränderten Kanalvorlage 
gegenüber eine andere Stellung einzunehmen, 
als sie bisher eingenommen haben."

Dem Reichstage ist eine Denkschrift über 
die E n t w i c k e l u n g  des  K i a u t s c h o n -  
G e b i e t e s  im letzten Verwaltungsjahre zu­
gegangen, welche alle Zweige der Verwal­
tung des in  rascher Entwickelung befindlichen 
Gebietes, wie Grundbesitz, Hände und Ge­
werbe, Verkehrswesen, Justiz, Gesundheits­

Nagel in dem Zimmer des Kastellans, der 
immer noch draußen stand und das Wetter 
beobachtete, nnd nichts von a ll' Dem 
wußte.

Fran Uraca stieg heut nicht mehr zur 
Sternwarte empor. Sie saß am offenen 
Fenster ihres Zimmers, die beiden Schlüssel 
in ihrem Schovß und schaute hinaus in  das 
Gewitter, das nach Sonnenuntergang losge­
brochen war, nnd ließ die zuckenden blut- 
rothen Blitze in den Facetten der drei Edel­
steine des „Zanberrings" funke ln .-- —

So saß sie die ganze Nacht nnd m it 
sanfter Gewalt m ir brachten ihre Kammer­
frauen die fortwährend leise m it sich selbst 
Redende z» Bett, als es schon wieder Tag 
ward. Dann später machte sie lange 
Spaziergänge im Schatten des Ulmenried,— 
kaum daß sie flüchtig einen Bissen aß oder 
ein paar Stunden schlief, so ging sie wieder 
hinaus, nicht Rede noch Antw ort stehend und 
wenn uian ih r den Knaben brachte, so nannte 
sie ihn Don Fernande; von Montemairo, bis 
es endlich Allen im Schlosse Angst nnd Bange 
wurde.

Acht Tage nach dem fü r die Schloßbe- 
wohuer so rathselhaften Verschwinden Diet- 
rich's kam der Freiherr m it diesem in 
Ulmenried an. Der Jäger hatte seinen 
Herrn in der Residenz nicht angetroffen, da 
er den Kurfürsten anf einer Reise begleitet 
hatte.

Nach dem Schlosse zurückzukehren wagte 
er nicht, er wußte im Uebrigen seine 
Schwester im  rothen Thurm  wohlversorgt 
auf länger denn eine Woche und so wartete 
er denn in Angst und Ungeduld, bis der 
Freiherr zurückkam, der dann auch zum 
Tode erschrocken durch Dietrichs Bericht, sich 
sogleich Urlaub erbat und ohne Verzug nach 
Ulmenried abreiste. D o rt kam er, da er die 
Residenz zur Nachtzeit verlassen hatte, um 
die M ittagszeit an und eilte, ohne sich von 
dem Staube der Landstraße zu säubern, so­
gleich das rinn»««»:

Wesen, Kirchen« und Schulwesen, Bauwesen, 
Aufforstung, Wasserversorgung u. a. m., auf 
Grund des amtlichen M ateria ls  behandelt.

Vom B i s m a r c k a r c h i p e l  w ird ge­
meldet: E in Schooner der F irm a Forsahth 
und Ko. ist von Eingeborenen der Admira­
litätsinseln überfallen und geplündert wor­
den, wobei der Kapitän nnd die gesummte 
Mannschaft des Schiffes erschlagen worden 
sind. Das ausgeraubte Schiff konnte durch 
einen Händler der F irm a Hernsheim nnd Ko. 
geborgen werden.

Wegen der B e s c h l a g n a h m e  d e s  
d e u t s c h e n  D a m p f e r s  „ B u n d e s ­
r a t h "  findet nach der „N at. Z tg." ei» leb­
hafter Depeschenwechsel zwischen B erlin  und 
London statt. B is  Mittwoch M itta g  war 
nach der „Rationalztg." der deutschen Re­
gierung wegen Beschlagnahme des „Bnndes- 
ra th" noch keine Erwiderung zugegangen. 
Die „Post" erklärt osfiziös, daß auch nicht 
der mindeste Anlaß vorliegt, weshalb Deutsch­
land und England sich nicht in freundschaft­
licher Weise verständige» sollten. Die Londoner 
Abendblätter vom Mittwoch veröffentlichen 
ein Telegramm aus Durban vom 2. Januar, 
nach welchem der Dampfer „Bnudesrath" 
fünf große große Geschütze, 50 Tonnen Ge­
schosse. 7000 Sätte l und ferner 180 ein- 
exirte Artilleristen, die nach Transvaal gehe» 
wollten, an Bord hatte.

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Zcitnngs- nnd 
KalenderstemPel hat nunmehr endgiltig auf­
gehört zn existiren. Das betreffende Gesetz 
hat am Freitag die Sanktion des Kaisers 
erhalten.

Ein Amnestie - Erlaß des Königs von 
I t a l i e n  ist am Sonntag erfolgt. Die 
Amnestie bezieht sich anf Verbrechen gegen 
das Gesetz über die öffentliche Sicherheit bei 
öffentlichen Versammlungen, auf Preßver- 
gehen, auf Verbrechen gegen die Freiheit der 
Arbeit, anf Verbrechen, welche gegen Beamte 
gelegentlich von Tumulten begangen wurden, 
anf politische Verbrechen, einschließlich der 
Bildung bewaffneter Banden z»m Zwecke der 
Begehung eines bestimmten Verbrechens, nnd 
auf solche Verbrechen, welche bezweckten, das 
Parlament an der Ausübung seiner Thätig­
keit zn hindern. Die Amnestie bezieht sich 
nicht auf Verbrechen gegen Eigenthum oder 
Personen und kommt nicht solchen Ange­
klagten oder Vernrtheilten zugute, welche 
vor dem Tage des Erlasses noch nicht ver­
haftet oder den Behörden vorgeführt wor­
den sind.

Der f r a n z ö s i s c h e  Staatsgerichishof 
hat am Dienstag nach geheimer Berathung 
Büffet m it 148 gegen 48 Stimmen für 
schuldig erklärt, jedoch unter Zubilligung 
mildernder Umstände. Godefray, Devanx, 
Sabran nnd de Ramel wurden freigesprochen. 
Die geheime Sitzung zu weiterer Urtheils- 
fällnng wurde dann anf M ittwoch vertagt. 
Am Mittwoch hat der Staatsgerichtshof in 
geheimer Sitzung Döroulöde m it 136 gegen 
37 Stimmen fü r schuldig erklärt.

Diese saß in einem hohen Lehnstnhl — 
ein Schattenbild ihrer selbst, vermagert, m it 
hohlen Wangen, darauf abgezirkelte, rothe 
Ficberflecke brannten, m it irrem, glühendem, 
unstätem Blick, daß der Freiherr erschrocken 
znrückfnhr, als er sie sah.

„Ach. Ludwig Christoph! Gut, daß Du 
kommst," rie f sie ihm entgegen.

E r beugte sich herab, ihre Hand zu küssen 
und fuhr im nächsten Moment bleich nnd 
verstört empor.

„Woher hast Du diesen R in g ? " fragte 
er stockend, indem er auf die drei Edelsteine 
an Uraca's Goldfinger deutete.

„Hnha! Spürst Du schon seinen Zauber?" 
lachte sie leise. „Ich  wußte ja, daß sie Dich 
damit gebannt, die blonde Hexe. P fu i, wie 
sie garstig is t ! Du hattest einen schlechten 
Geschmack, Ludwig Christoph!"

„Uraca, was soll d a s?" stöhnte der 
Freiherr, von einer bangen Ahnung er­
faßt.

Da wurde es m it einem M ale wieder 
licht in  den w irren Gedanken der Freifrau, 
nnd Alles, Alles stand plötzlich in  er­
schreckender Deutlichkeit vor ih r.

„W as soll d a s ?" wiederholte sie hart 
nnd schneidend. „D u  sollst die Schmach tilgen, 
die Du m ir angethan, oder beim Himmel, 
ich rufe meine Vrüder von Spanien hierher, 
daß sie m it dem Schwerte in der Faust Rache 
fü r mich fordern! Darum nimm Dich in 
Acht, Ludwig Christoph, denn Du bist nicht 
der G raf von Gleichen, der zwei Weiber ge­
habt «»gestraft —  der Kaiser würde es D ir  
furchtbar ahnden. Heut' noch wirst D u die 
blonde Eva dem Hexengericht überliefern 
und wirst beschwören, daß sie Dich bezaubert, 
oder ich schreie Dein Verbrechen hinaus in 
alle W elt. Und wenn sie todt ist, verbrannt 
wie alle Hexen, dann wirst T u  Dich noch 
einmal in  aller S tille  m it m ir vermählen. 
Hast D n mich verstanden?"

(Fortsetzung folgt.)

Schwurgericht vernrtheilte PorationsrechteD a s P a r i s e r  
am Sonnabend in der Angelegenheit der 
Plünderung der Kirche von S t. Joseph den 
jüdischen Studenten Ben Hajim , eineuAlgerier, 
zu fünf Jahren Zuchthaus. Sechs andere 
Angeklagte wurden zu Gefäuguißhaft von 
einem bis zu zwei Jahren verurtheilt. V ier 
Angeklagte wurden freigesprochen. Beu Hajim 
betheuerte lau t seine Unschuld, ein anderer 
suchte sich des Säbels eines Wachmannes zu 
bemächtigen, »in sich selbst zu tödten.

Nach einer P e t e r s b u r g e r  Meldung 
der „Deutschen Zeitung" hat der M inister 
den Unterricht in  der deutschen Sprache in 
den O s t s e e p r o v i n z e n  als ungesetzlich 
verboten.

Die b u l g a r i s c h e  Sobrnnje nahm am 
Sonnabend die Anleihevorlage in allen 
Lesungen an. Nachdem die Sobranje der 
Regierung die nachgesuchte gesetzliche Ge­
nehmigung zum Abschluß des Vertrages m it 
der französisch-deutsch-österreichischen Banken- 
gruppe gegeben hatte, ist derselbe von den 
Vertretern der Regierung nnd der Banken 
unterzeichnet worden. Die Bankengruppe 
übernimmt fest 25 000 000 Franks 6 Proz. 
in spätestens fünf Jahren rückzahlbare 
Schatzbons, welche durch die Eingänge der 
Tabaksteuer fü r Zinsen ^nnd Kapita l sicherge­
stellt sind. Der Erlös der Schatzbons ist 
bestimmt znr Bezahlung der bis znm 
nächsten Herbst verfallenden Kupons aller 
bulgarischen Anleihen und zur Konsolidirnng 
der schwebenden Schuld.

Aus K r e t a  zieht nunmehr auch Ruß­
land seine Truppen zurück. Von der Suda- 
bai werden am 5. Januar 3 russische Kom­
pagnien Jnfauterie, welche bisher in 
Rethymo standen, nach Odessa eingeschifft 
werden.

Betreffs des Protektorats über die 
deutschen katholischen Missionen in C h i n a  
schreibt die Germania: „ I n  römischen
B lättern, die sich mehr als einmal französi­
schen Einflüsterungen dienstbar gezeigt haben, 
w ird  neuerdings m it großer Bestimmtheit 
verbreitet, das deutsche Reich habe in Peking 
anbieten lasse;», daß es gegen gewisse w irth - 
schaftspolitische Zugeständnisse in  Süd- 
shantung auf das Schntzrecht über die 
Missionen verzichte» wolle. Es genügt, 
diese Behauptung hier wiederzugeben, um 
unsere Leser erkennen» zu lassen, daß es 
sich um eine grundlose sErfindung handelt. 
Die deutsche Regierung hat oft genug er­
klärt, daß sie die Pflicht nnd das 
Recht, unsere deutschen katholischen Missionare 
zn schützen, als einen unveräußerlichen Theil 
der Rrichssonveränetät betrachtet. Es ist 
ganz ausgeschlossen, daß dieser Standpunkt 
zu Gunsten französischer Ansprüche verlassen 
werden kann. Auch in Rom ist man an 
zuständiger Stelle wohl genau darüber 
unterrichtet, sodaß nur von ganz unberufener 
Seite Las Gegentheil behauptet werden 
kann."

Die Verhandlungen des amerikanischen 
Staatssekretärs Hay m it den europäischen 
Großmächten und Japan wegen Aufrechter­
haltung der P o litik  der offenen T hür in 
ganz C h i na  haben, so w ird  offiziös aus 
Washington berichtet, bei den meisten Be- 
theiligte» zu befriedigenden Resultaten ge­
führt. Die Regierung veröffentlicht gegen­
w ärtig  die eingegangenen Antworten uicht; 
indeß verlautet aus zuverlässiger Quelle, daß 
Deutschland, Rußland, Frankreich, Japan 
und England in zustimmender Weise ge­
antwortet haben, und man zweifelt nicht 
daran, daß Ita lie n  dies auch thun w ird .

I n  S ü d c h i n a  haben die Franzosen, 
wie erst jetzt bekannt w ird , im November 
ernste Kämpfe m it den Chiueseu zu bestehen 
gehabt. Der „Temps veröffentlicht folgendes 
Telegramm: Eine Abtheilung französischer 
M arine-In fante rie  wurde am 15. November 
gegen die chinesische S tadt Waongliok, den 
M itte lpunkt der Agitation gegen Frankreich 
und den Aufenthaltsort der Anstifter der 
Ermordung der französischen Schiffssähnriche, 
ins Feld geführt. Am 16. fand ein be­
deutendes Gefecht gegen 1500 chinesische 
M ilizleute statt. Das Gefecht verlief fü r 
die Franzosen günstig. 200 Eingeborene 
wurden getödtet. Die Franzosen hatten 
nur 15 Todte und Verwundete, ein Offizier 
wurde leicht verwundet.

Deutsches Reich.
B e rlin , 3. Januar 1800.

—  Anläßlich der Anwesenheit des Kron­
prinzen und seiner Brüder fand gestern bei 
Ih re r  Majestät der Kaiserin im Berliner 
Schlosse ein Tanzfest statt, dem auch die bei­
den Söhne des Prinzen Albrecht beiwohnten.

— Prinz Heinrich von Preußen ist auf 
S. M . S. „Deutschland" in Singapore ein- 
getroffeu, wo er das Kommando über das 
Krenzergeschwader niederlegt, um nach Deutsch­
land zurückzukehren.

—  Der Bundesrath hat, wie seiner Zeit 
mitgetheilt, der m it dem Sitze in  Tsingtan 
aebildeten Sbantuua-Berabangefellschast Kör­

perlichen. Der Gegenstand 
des Unternehmens ist der Erwerb nnd die 
Ausbeutung der Konzession zum Bergban in 
der chinesischen Provinz Shantung, welche 
dem zur Errichtung deutsch-chinesischer Berg- 
baugesellschaften gebildeten Syndikate von 
dem Reichskanzler unterm 1. Ju n i v. Js> 
ertheilt worden ist. Ferner bezweckt die Ge­
sellschaft bergbauliche Unternehmungen aller 
A rt in  dem Theile der Provinz Shantung, 
auf den sich die Konzession erstreckt, anszn- 
führen, insbesondere nach Kohlen nnd anderen 
M ineralien sowie nach Petroleum zu schürfen, 
Bergwerkseigenthum »uf Grund der ge­
machten Funde zu erwerben, Bergwerke AN 
errichten und zu betreiben nnd Aehnliches. 
Das Grundkapital beträgt 12000000 Mk., 
eingetheilt in  60000 Antheile znm Nenn- 
werthe von je 200 M k. Anf die Antheile 
sind 25°/g eingezahlt.

— Der 200. Jahrestag der Krönung des 
ersten preußischen Königs am 18. Januar 
1701 w ird in Königsberg im  Beisein Ih re r 
Majestäten, zahlreicher Fürstlichkeiten und 
sonstiger geladener Gäste durch eine große 
Feierlichkeit begangen werden.

— Der „Neichsauzeiger" veröffentlicht die 
Ernennung des bisherigen Geh. Legations­
raths 'und Vortragdnden Raths im Aus­
wärtigen Amte, Grasen von Pourtales z»M 
Gesandten am niederländischen Hofe.

—  Der Reichskommissar fü r die Pariser 
Weltausstellung Geh. Ober-Reg.-Rath Richter 
ist nnnmeyr endgiltig nach P a ris  übergesiedelt.

—  Der W irkl. Geh. Rath von Woyrsch» 
M itg lied  des preußischen Herrenhauses, ist 
anf seinem Gute Pilsnitz in  Schlesien, 85 
Jahre alt, gestorben.

—  Der D irektor des Rechnungshofes des 
deutschen Reiches Aloys Mand erhielt aus 
Anlaß seines bevorstehenden Uebertritts in 
den Ruhestand den Charakter als W irkl. 
Geh. Rath m it dem Prädikat „Exzellenz".

—  Ein englischer Werber, der in Korbetha 
eine» jungen M ann zum Kriege gegen Trans­
vaal geworben hatte, wurde nach der „Boss. 
Z tg." in  Naumburg verhaftet.

—  Die Nachricht eines Londoner Blattes» 
der Herzog von Connaught oder der Herzog 
von Aork oder beide zusammen würden im 
Januar anf Einladung des Kaisers dem Ka­
pitel des Schwarzen Adlerordens beiwohnen, 
w ird  dementirt.

—  Die Strafkammer des Landperichts 1 
vernrtheilte den Redakteur des Witzblattes 
„U lk", Beilage znm „B erliner Tageblatt", 
S igm ar Mehring, wegen Beschimpfung von 
Einrichtungen der katholischen Kirche in dem 
Gedicht: „D ie feige That von Nennes" ztt 
sechs Monaten Gefängniß, entsprechend dem 
Antrage des Staatsanwalts. Die S taats­
anwaltschaft hatte ursprünglich auf die ein­
gereichte Strafanzeige die Erhebung der An­
klage abgelehnt, schließlich wurde aber von 
der Oberstaatsanwaltschaft die Erhebung der 
Anklage angeordnet. Der Vertheidiger, Jnstiz- 
rath Träger, (der bekannte freisinnige Abge­
ordnete) erklärte, das Gedicht bestehe aus 
zwei Theilen, aus längeren und dazwischen 
geschobenen kürzeren Strophen. I n  den län­
geren wurde das Schicksal Frankreichs be­
klagt, das sich durch das U rtheil von Renues 
auf eine so niedrige Stufe herabgedrückt 
habe, die dazwischen geschobenen kleineren 
Strophen sollen nur Stimmungsbilder aus 
Nennes geben, sie seien absolut lokal be­
schränkt, beziehen sich nur auf die speziellen 
Verhältnisse von Nennes und es sei auch nicht 
der geringste Anhalt dafür, daß die katholische 
Kirche als solche fü r das als „feige" charak- 
terisirte Urtheil verantwortlich gemacht wer­
den solle. Gerade wegen dieser lokalen Be­
schränkung habe der S taatsanwalt die erste 
Strafanzeige zurückgewiesen. Jnstizrath 
Träger ließ es dahingestellt sein, ob der An­
geklagte nicht seine Gedanken hätte geschmack­
voller ausdrücken können. Der Gerichtshof 
kam zu der Ansicht, daß der Angeklagte m it 
Absicht und Bewußtsein die katholische Kirche 
sür das Urtheil iu  Nennes habe verantwort­
lich mache»; »vollen und Messe, Beichte, Krenz- 
zeichen, Priesterthum und Jesuitenorden in 
roher Weise beschimpft habe.

Der Krieg in  Südafrika.
Gestern hatten Meldungen über einen 

kleinen Erfolg des im Norden der Kapkolonie 
operirendeu Generals French vorgelegen. 
(Der Setzsehlerteufel hatte in Anwandlung 
einer engländerfreundlichen Laune neun kleine 
Erfolge daraus gemacht.) Die amtlichen 
Nachrichten rednziren aber den von den eng­
lischen B lättern m it vollen Backen anstzö- 
sannten Sieg bei Colesberg anf ein unbe­
deutendes Scharmützel. Selbst die Meldung 
war unrichtig, daß Colesberg wieder in  deM 
Besitz der Engländer sei. Bei dem V or­
rücken der Abtheilung des Generals French 
nachmittags haben die Buren einfach ihre 
alte bewährte Taktik befolgt. S ie zöge», sich 
zurück, da sie sich zu einem erfolgreichen 
Nlid-rttnnde nicht stark aeuua fühlten, , um



ihre alte Stellung wieder zu besehen, woran 
sie General French nicht hat hindern können. 
Die Engländer machten ein langes Gesicht, 
als sie die Rückkehr der Buren erblickten. 
Colesberg halten die Buren hartnäckig sest. 
Es scheint, daß die Buren seit dem I .  Januar 
bedeutend verstärkt worden sind. An einer 
anderen Stelle sind die Buren gar zur Offen­
sive übergegangen. Die Londoner Abend­
blätter voin Mittwoch veröffentlichen eine 
vom Mittwoch datirte Depesche auS Sterk- 
stroom, welche besagt, die B n r e n  g r i f f e  n 
h e u t e  f r ü  h M o l t e n o  a n , der Kampf 
dauere fort.

Auf dem v M ilh e u  Kriegsschauplatz w ill 
Oberst Pilcher am M ontag bei Belmont ein 
Burenkon'>Mndo in Snnpside zersprengt und 
ib " /A U r  „erobert" haben. Vierzig Buren 

^-?cn als Gefangene in  die Hände der Eng­
länder gefallen, ungerechnet die Todten und 
Verwundeten. Die Verluste der Engländer 
betragen 1 Offizier, 2 M ann verwundet. 
Oberst Pilcher hat ferner noch an demselben 
Tage, ohne auf Widerstand zu stoßen, 
unter dem Jubel der treu gebliebenen 
Einwohner Douglas besetzt. So meldet 
wenigstens das „Neutersche Bureau", 
ohne freilich zu erklären, wie der flinke 
Oberst Pilcher an einem und demselben Tage 
bei Belmont und Douglas, die meilenweit 
auseinander liegen, zugleich erscheinen 
konnte. I n  Verbindung m it dem Vorstoß 
desObersten Pilcher von Belmont aus hat am 
Montag noch eine berittene Ausklärnngsab- 
theilnng unter General Babington das 
Lager Lord Methnens am Modder-River 
verlassen. Babington geht in  derselben 
Richtung vor, aber anderwärts des Riet- 
flnffes.

Eine weitere Meldung aus Douglas vom 
Dienstag, 2. Januar besagt: Die feindliche 
Abtheilung, die von dem britischen Oberst 
Pichler geschlagen wurde, bestand hanptsäch 
aus abgefallenen britischen Staatsangehöri­
gen. Der Landdrost (!) ergriff gestern 
Abend m it den berittenen Ausständischen die 
Flucht, die übrigen, nicht berittenen Re­
bellen sollen sich, wie es heißt, in  der Nähe 
der S tad t verschanzt haben. Die Einwohner 
der Stadt, die treu geblieben waren, hißten 
den Union Jack vor der Ankunft der b r it i­
schen Trnppenabtheiiung und rissen die Frei 
staatflagge herunter. Die Truppen wurden 
m it großer Begeisterung empfangen, be­
sonders als bekannt wurde, daß die zum 
Entsatz heranrückenden Streitkrüfte aus 
australischen und kanadischen Truppen be­
standen. —  Ferner w ird  amtlich mitgetheilt, 
daß General Methnens Kavalleriebrigade 
unter General Babington m it dem Obersten 
Pilcher bei Donglas in Uebereinstimmung 
handle und die Koodoos-Drift überwache.

Ueber die Lage bei Colesberg liegen noch 
mehrere neueste Telegramme vor. Aus Neanw- 
portmeldet.RentersBurean" vom 2. Janna r: 
Heute fand am Hügel ringsum Colesberg 
ein heftiges Gefecht statt. Der Feind ver­
theidigte hartnäckig jeden Punkt, zog sich 
aber nach und nach zurück. Die britischen 
Truppen hielten eine ausgedehnte, die 
S tadt im Süden und Osten überragende 
Stellung. — Die „T im es" meldet aus Neauw- 
port vom 2. Janua r: Die britischen
Truppen halten noch immer den Hügel be­
setzt, welcher Colesberg, die Brücke über 
den Fluß und die Landstraße beherrscht. 
Nachdem General French den rechten Flügel 
des Feindes umgangen hat nnd seine 
Truppen durch In fan te rie  verstärkt worden 
sind, steht zn erwarten, daß Colesberg bald 
von den britischen Truppen besetzt werden 
w ird. Amtlich w ird  m itgethe ilt: General 
Frenchs Lage ist unverändert. E r m anövrirt 
noch nnd glaubt, daß er m it geringen Ver 
stärkunge» den Feind aus Colesberg ver 
treiben könnte.

Straße wurden Fenster eingeworfen und in emem 
Falle eine Schmntzsalve gegen den Lärm schlagen­
den Bewohner eines Hauses, welcher das Fenster 
geöffnet hatte, abgegeben, sodaß Wände und Möbel 
verunreinigt wurde». M i t  den Stöcken wurde an 
den Jalousie» ein arger Spektakel verübt. — Das 
Hotel Krebs in Koni tz.  bisher dem Grafen 
Königsmarkgehörig, ist in den Bentz derPachterm 
Fräulein Margarethe Krebs übergegangen. — Der 
Pfarrhnsenpächtcr Lewicki in Gr.-Lnbin hat sich 
kurz vor der Jahreswende vergiftet. — Bei einer 
auf der königlichen Domäne G r i e w e  bei Cnlm 
vorgestern abgehaltenen Treibjagd wurden auf 
2000 Morgen von 9 Schützen nur 28 Hasen zur 
Strecke gebracht. — I n  K r u m m e n f l i e t z  bei 
Flatow entstand in der Shlvesternacht auf dem 
Gehöft des Besitzers Ziminermann Feuer. Das 
Inventar wurde gerettet. A ls der Besitzer noch 
eine Sau aus dem Stalle holen wollte, stürzte dre 
Decke ein. E r  trieb das Thier durch die Flammen 
ins Freie, doch trug er lebensgefährliche Ver­
letzungen davon. Das ganze Gehöft ist sammt 
dem Getreide verbrannt. M an  vermuthet Brand­
stiftung aus Rache. — J n J a s t r o w  erhängte sich 
am Nenjahrsnachmittage der in ärmlichen Ver­
hältnissen lebende SchuhmacherK. EhelicherZwist 
soll die Ursache sei». — Znm Vorsitzenden der 
Fettviehversichernngsgenossenschaft in Echt och an 
ist an Stelle des wegen seiner Wahl znm Ersten 
Bürgermeister in Thon, zurückgetretenen Herrn 
D r. Kerste» Herr Gutsbesitzer Löscher-Friedrichs­
hof gewählt worden. — Bei dem Versuche. 140 
Mk. aus ihrer brennenden Wohnung herauszu­
holen, wurde die Frau des Zieglermeisters in 
B ä r e n  w a l d e  bei Schlochan von einstürzeudeu 
Trümmer» schwerverletzt nnd mußte in hoffnungs­
losem Zustande ins Krankenhaus geschafft werden. 
Die Freiwillige Feuerwehr in S t r a s b n r g ^ b e -  
geht am 7. Jannar nnter Theilnahme auswärti­
ger Wehren ihr 25. Stistnngsfest. Die Stadt- 
behörde wendet der Wehr eine ganz besondere Für­
sorge zn. — Herr Seminardirektor Schnlrath 
Göbel in L ö b a u  feiert am 7. Jannar seinen 70. 
Geburtstag nnd am 15. M ärz sein 50 jähriges 
Amtsjnbilänm. — Zu einer Schlägerei zwischen 
zwei Nachtwächtern ist es in R i e s e »  b » r  g in 
der Nenjahrsnacht gekommen. Der eine Wachter 
wurde von seinem Kollege» m it der Pieke derart 
am Kopfe bearbeitet, daß er in der Nacht ärztliche 
Hilfe aussuchen mußte. Die Veranlassnng bildete 
der Umstand, daß der eine Nachtwächter sich in 
das Revier des anderen begeben hatte. — Ein 
Bruder des früheren Oberpräsidentcn von Schlicck- 
mann in K ö n i g s b e r g  hat in den siebziger 
Jahren sich »in die militärische Ausbildung der 
Buren große Verdienste erworben. Konrad von 
Schlieckman», der als Offizier im Schleswig-Hol- 
steinifchen Füsilier-Regiment N r. 86 sich im fran­
zösischen Kriege das Eiserne Kreuz erwarb, ging 
»ach dem Kriege nach Südafrika. Nach maunig- 
sacheu Erlebnissen in den Diamantfeldern, nahm 
er Dienste bei der Südafrikanischen Republik n»d 
that sich in den Kaffernkriegen durch seine soldati­
schen Eigenschaften derart hervor, daß der da­
malige Präsident Bürger ihm das Kommando des 
Freiwilligen-Korps übertrug, welches damals die 
einzige Leeresmacht der Bnrenrrpnblik bildete. 
E r errichtete Grenzforts nnd machte seine» Namen 
bei allen Feinden der Republik durch seine Tapfer­
keit in vielen blutigen Gefechten zu einem gefiirch- 
teten. Am 17. November 1876 wurde er bei der 
Erstürmung einer von Kaffern besetzten Anhöhe, 
als er seine Lente mit geschwungenem Degen an­
führte. durch eine feindliche Kugel in die Brust 
getroffen. Trotz seiner tödtlichen Verwundung 
schwang er seinen Degen nnd fenerte seine Leute 
mit dem Rufe an: „Vorwärts Kameraden, tre» 
dem Präsidenten und meinen Landsleuten." Nach 
einer Stunde gab er mit den Worten: „Ich sterbe 
als ein treuer Soldat", seinen Geist anf, umringt 
von den schmerzerfiillteu Kameraden nnd tief be­
trauert voir der ganzen Mannschaft. Der Präsi­
dent der Transvaal-Republik, welcher im Begriff 
war, ihm die Beförderung znm General mitzu­
theilen. ordnetewegen seines Todes eine allgemeine 
Landestrauer nnd die Errichtung eines Denkmals 
auf Staatskosten an. — Der ans T h o r n  nach 
Danzig versetzte Herr Landgerichtsrath Bischofs 
führte am Dienstag zum ersten M ale den Vor­
sitz der Strafkammer l in Danzig. — Herr Re­
gierungspräsident von Horn wird an» Freitag in 
G r a u d e n z  der Einführung der nengewählte» 
Stadtverordneten beiwohnen nnd au der darauf 
folgenden gemeinschaftlichen Besichtigung des 
Wasserwerks durch Magistrat nnd Stadtverordnete 
theilnehmcn. Eine Fenerlöfchprobe mittelst Hy­
dranten nnd ein Festmahl im „Schwarzen Adler" 
reihen sich der Besichtigung an. — Erzbischof D r. 
von Stablewski empfing am Neujahrstage in 
P os e n  zwischen 12 nnd 1 Uhr zur Neniahrs- 
gratnlatio» die Spitze» der Behörden, der katho­
lischen Geistlichkeit und der Kirchenvorstände. Es 
waren gegen 50 Wagen am Palais vorgefahren.

Provinzialnachrichtett.
Rvsenberg, 2. Jannar. (An die Sandbank in 

Berlin) ist das dein Herrn Wiehert gehörige, etwa 
5000 Morgen große Rittergut Montig bei Randnitz 
für den Preis von 837500 Mk. käuflich überge- 
gangen. D ieBank beabsichtigt, einen kleinen Theil 
des Areals in kleineren Parzellen zu Verkaufen.

Pr.-Stargard, 2. Januar. (Für vierzigjährige 
treue Drenite) in dem P  Münchon'schen Ban- 
gefchast hierselbst »st dem Manre,polier M u r- 
kvwski nnd dem Maurergeselle» Bamngart das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Königsberg, 2. Januar. (Das Befinden des 
Grafen Lehndorff) ist durchaus zufriedenstellend. 
Der Verbandwechsel hat eine gute Heilung der 
Wunde ergebe».

Grätz (Bez. Posen). 2. Jannar. (Der Konsum 
des Grätzer Bieres) geht, wohl infolge der Kon­
kurrenz, zurück; von den hiesigeil Brauereien sind 
im letzten Jahre an Branstener 20000 Mk. weniger 
entrichtet worden, als in den Vorjahren. Den 
Ausfall tragen Fiskus und Kämmereikassr je znr 
Hälfte.

Pakosch. 30. Dezember. (Bon, Zuge überfahren.) 
Auf dem Bahngeleise bei Hansdorf wurde die 
Lerche des Arbeiters Miklao ans Alexander» bei 
Vakosch aufgefunden. Mnthmaßlich ist M . von 
einem dre Strecke passirenden Zuge überfahren 
und gelobtet worden.

Arg« Ausschreitungen sind in der Nenjahrs- 
»acht in Koni t z  vorgekommen. I n  der Danziger

Lokalnachrichten.
Thorn. 4. Januar 1900.

-  ( P e r s o n a l i e n  b e i m  M i l i t ä r . )  Posch 
»raun, Lentuant im Fnßartillerie-Regimeut N r. 15 
znm 1. Jannar d .Js. vom 2. Bataillon aus Gran- 
denz zu»» I .  Bataillon genannten Regiments nach 
Thorn versetzt.
^  — ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsassessor 
Engelhardt in Flatow ist zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht daselbst ernannt worden.

Der Amtsgerichtssekrctär Draheim i» Löbau 
ist in gleicher Amtseigenschaft nnter Uebertragnng 
der Geschäfte des Neubauten bei der Gerichtskasse 
an das Amtsgericht in Briesen versetzt worden.

Der Gerichtsschreibergehilfen-Anwärter nnd 
Dolmetscher Kalinowski in Strasburg ist znm 
ständigen diätarischen Gerichtsschreibergehilfen und 
Dolmetscher bei dem Amtsgericht in Neustadt er­
nannt worden.

— ( G e m a r k n n g s p l a n  f ü r  den K l e i n ­
b a h n  ba  u C n l m f e e  - M e l n  o.) Der königliche 
Laudrath macht im Kreisblatt bekannt: Die Ost- 
dentsche Eisenbahn-Gesellschaft zn Königsberg i. 
P r. beabstchtlgt den Ban einer normalspnrigeii 
Kleinbahn in den Kreisen Thorn, Cnlm, Briese» 
und Grandenz nnd zwar zunächst von Cnlmsee 
nach Mclno auszuführen. I n  dem Kreise Thor» 
führt die Bahn durch die Gemarkungen Hermanns- 
dorf. Bildschön, Kilnzeudorf, Archidiakonka, Drei- 
linde». Zelgno und Schwirlen. Die Gemarknugs- 
pläne der von der Bahn berührten Ortschaften 
liegen bei den betreffenden Gemeinde- bezw. GutS- 
vorstehern während der Zeit von« 6. bis einschl. 
20. d. M ts . znr Einsichtnahme ans. Etwaige Ein­
wendungen gegen die Anlage seitens der Bc- 
theiligten sind in dem von den Kommissaren des

Herrn Regierungspräsidenten an» Mittwoch den 
24. Jannar d. Js . Vor»,. 9 Uhr m dem Magr- 
stratsbureau in Cnlmsee angesetzten Termin an­
zubringen. .

— ( D e r  L a n d w e h r v e r e r n )  halt an, Frei­
tag bei Dhlewski seine Monatsversammlung ab. 
Nach dem Geschäftlichen folgt ein zweiter Vor- 
trag über das Bürgerliche Gesetzbuch.,

— ( T h e a t e r . )  Auf d,e heutige Wiederholung
der ausgezeichneten Lustspiel - Novität „Als ich 
wiederkam" wollen w ir noch»,als ganz besonders 
hinweisen. — Am Freitag bringt Frau Direktor 
Wegler-Kranse abermalAeine Neuheit, das Zugstück 
des „Neuen Theaters" in Berlin. Ernst voilW ol- 
zogen's Lustspiel „Ein unbeschriebenes B l a t t . 
das in Berlin bereits hundert Wiederholttilgen er­
lebt hat. Seit dem großen Erfolge von „S.of- 
gnnst" hat im „Neuen Theater" in Berlin .keine 
Novität eine derartige Anziehnngskrast bewiesen, 
wie „Ein unbeschriebenes B latt."  ̂  ̂ .

— ( I n ,  V i k t o r i a - T h e a t e r )  hat soeben 
das Spezialitätenpersonal des Bromberger Con- 
cordia-Theaters ei» kurzes Gastspiel absolvirt. 
das finanziell weniger erfolgreich, dafür aber nnt 
großem künstlerischen Erfolg abgeschlossen hat. 
Wie w ir erfahren, beabsichtigt die Bromberger 
Direktion, schon am nächsten Sonntag enien 
weiteren Gastspielchklus m it hervorragenden 
Kräften zn eröffnen. U. a. sollen uns verschiedene 
Balletdivertissements geboten werden. Es 'st. 
dem Vernehmen nach, ein sehr günstiges Ueber- 
cinkommeu m it der Bromberger Spezialitaten- 
biihne zustande gekommen, den, zufolge das dortige 
Personal an drei Abenden hier und in der andere» 
Wochenhälfte in Bromberg spielen wird. Es wird 
dadurch ermöglicht, dem hiesigen Publikum her­
vorragende Nummern zu bieten. Die Leistungen 
des Marinrschnellmalers Valvero. der zum 
Schlöffe seiner Produktionen sein eigenes Kunst­
produkt, eine m it Geschwindigkeit auf dre B ild­
fläche hingezanberte Seeschlacht ans dem spanisch- 
amerikanischen Kriege darstellend, m die Lmt 
sprengt und sich dadurch unter Entfaltung der 
Fahnen der betreffenden Länder durch Ranch nnd 
Pnlverdampf «inen effektvolle» Abgang sichert, 
waren z. B . bei dem letzte» Ensemble außer­
ordentlich bemerkenswerthe und rechtfertigen es 
wohl, daß dem Genannten von der M arine »» 
Kiel als Anerkennung seiner Leistungen eine 
Medaille gewidmet worden ist. Gestern zeichnete 
Valvero S . M . S . „Condor", der »ach Südafrika 
(Delagoabai) soeben beordert ist, nnd das unheim­
lich drohende, düstere Schlachtschiff „Brandenburg". 
Neben dieser Nummer erregte die Schlnßpiece der 
Grotesk-Jnstrumentaliste» nnd -Vokalisten (Ter­
zett) wieder großes Aufsehen. Die Nummer ist 
wirklich originell. Der Baß, der die Glocke» 
(engl. bell) nachahmt, ist wirklich phänomenal nnd 
dieser „Bellsänger" mit seinen trockenen nngenirte» 
Witzen in der That ein Unikum. Sogar General 
Vullcr mußte gestern herhalte».

— ( J a a d k a l e n d e r . )  Nach dem Jagdschon- 
gesetze dürfe» im M oiiat Januar nur geschossen 
werden: männliches Noth- und Damwild, weib­
liches Roth- und Damwild, Rehböcke. Aurr-, Birk- 
nnd Fasanenhähne. Enten, Trappen. Schnepfen, 
wilde Schwäne. Aner-, Dirk- und Fasanenhennen. 
Haselwild. Wachteln nnd Hasen, letztere bis znm 
17. Januar .

— ( V i e h -  u n d  P f e r d e  m a r k t . )  Anf den, 
heutigen Vieh- nnd Pferdemarkte waren anfge- 
trieben: 136 Pferde, 54 Rinder nnd 533 Ferkel, 
sowie 78 Schlachtschweine. Schweine wurden be­
zahlt mit 33 -34  Mk. für fette Waare „nd 31 -32  
Mk. für magere Waare pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— (Gesunden. )  Ein schwarzer Teckel hat 
sich eingefnnden im Hotel „Museum". 1 Schlüssel 
nnd ein Ring m it 2 Schlüsseln. Zurückgelassen im 
Straßenbahnwagen: 1 schwarzer M uff mit Taschen­
tuch, 1 brauner M uff, 1 Päckchen Borde, 1 Tasche 
mit Legitimationspapieren des Schuhmachers 
Franz Jareszewski. Näheres im Polizeisekre- 
tariat.

- ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 3 Personen genommen.

— ( Bon  der  Weichsel . )  Nach telegraphischer 
Meldung ans War schau  betrug der Wasserstand 
dort heute 1,88 M eter (gegen 1S3 M eter gestern).

Podgvrz, 3. Jannar. ( I n  der gestrigen Gemeinde- 
verordnetensitzn«g),welche der Vorsitzende mit einem 
Rückblick ans das vergangene Jahr nnd einen, 
„Glück ans" eröffnete, wnrden Herr Bürgermeister 
Kühnbanm als Protokollführer nnd Herr Brauerei- 
besitzer Thoms als Stellvertreter einstimmig 
wiedergewählt. Dem darauf erstatteten Jahres­
berichte ist folgendes zn entnehmen: Bei der letzten 
Personenftandsansnahme wurden 2881 Einwohner 
gezählt. I n  der evangel. Schule unterrichten 5 
Lehrer 370 Schulkinder, in der kath. Schule 2 
Lehrer 188 Kinder. 217 Grenzlegitimationen wurden 
ausgehändigt. öOArretiruiigeil wurden vollzogen. 
Die Einrichtung der 3. Klasse in der kath. Schule 
hat 2400 M k. Kosten verursacht, die Pnmpen- 
Anlage hat 5380 Mk. gekostet. 57 Bankouseuse 
wurden ertheilt- 36000 Mk. Vermögen besitzt die 
Stadt, dagegen hat sie 15 000 Mk. Schulden, die im 
Jahre 1916 als letzte Rate bei der Kreditanstalt 
in Berlin gedeckt werde» müssen (tue 15000 Mk. 
sind znm Ban des Nathhanses genommen worden.) 
— Die Tagesordnung wurde weiter wie folgt er­
ledigt: Der Pnmpeumacher Beyer-Berlin hat die 
von» Magistrat anf 5380 Mk. rednzirte Rechnung 
acceptirt. und ist derBetrag bereits gezahlt worden. 
B. verlangte ursprünglich 6300 Mk. — Die Auf­
lassung des Landstreifens, der zum Dammbau von 
der Stadt genommen, ist bereits erfolgt, doch wurde 
die Annahme des hierfür angebotenen Betrages ver­
weigert, da der Deichhauplmann etwa 300 Mk. in 
Abzug bringe» wollte für die Anlegung des Weges 
neben dem Damm. Es wird beschlossen.den gekämm­
ten Betrag sowie Zinsen für 2 Jahre 5» fordern Es  
handelt sich hierbei «»» 1624 Mk. nebst Zinsen. — 
Der Negierniigsantrag betr. Uebernahme «mer 
Kasse znr Auszahlung.der Gelder für Flnrent-

gut übernehmen könne. — Die Vertretung nimmt 
Keiintuiß davon, daß die Regierung den Lehrer 
Dzadek ans Kalve Kreis Stuhln als 3. Lehrer für 
die kath. Schule hierhergesandt hat.

Neueste Nachrichten.
LifliS, 3. Jannar. Durch ein Erdbeben sind in 

zehn Dörfern mehr als die Hülste aller Wohnun­
gen zerstört worden. Ungefähr 600 M e n s c h e n  
s i n d  u m g e k o m m e n .  Die Ausgrabungen 
werden Tag nnd Nacht fortgesetzt M ilitä r  leistet 
Hilfe. Der Gouverneur hat sich nach der Unglücks- 
st ätte begeben, wohin eine Sanitätskolonne und 
fliegende Lazarrthe abgesandt wurden.

emMng h m l'eW tta g  d i? B iM f? v o n  O s n a E

""B e rlin !'4. Jannar. Aus Aden wird gemeldet, 
daß der deutsche R e i c h s p o s t d a mp f e r  
„ G e n e r a l "  dort vo n  den E n g l ä n d e r n  an»  
g e h a l t e n  und von britischen Truppen durch» 
sucht worden ist. Die Ladung desselben soll ge­
löscht werden. ^

Berlin. 4. Jannar. An der Berliner 
Börse ging heute das Gerücht um, 
K i m b e r l e y  sei gefallen.

London, 2. Jannar. Die Anzeichen mehre» sich. 
datz eine große Schlacht am Tugelaflusse bevor­
steht. I n  Eflconrt nnd am Mooiflnsie sind groß« 
Verstärkungen angekommen nnd Sir- Charles 
Warrens Division soll bemahe vollständig bei 
Estcourt beisammen sein.

London, 4. Jannar. Die von der. City ausge­
rüstete Freiwilligen-Abtheilnim..erhalt nnt Ge»
»ehmigniig der Königin 4 Stuck 12V-Pfundrge 
Maxim-Schiiellsener-Gcschütze.

London, 4. Jannar. Reuters Bureau meldete: 
Die Regierungen von Großbritannien nnd Deutsch­
land sichren gegenwärtig in Berlm  „frcundschaft» 
liche Verhandln»»-»" betreffend die Beschlagnahme 
des Ncichspostdampfers „Bnndesrath". Deutsch» 
land erhob keinen Protest in die,er Angelegenheit 
»nd beschränkte sich darauf, die Angelegenheit 
schnellstens zn erledigen. Hierzu bemertt 
„ W o l f f s  T e l e g r a p h e n  - B n r e a t l " :  Nach 
genauen Erkundigungen können w ir feststellen, daß 
1. die Verhandlungen nicht in Berlin, sondern m 
L o n d o n  geführt werden und datz 2. dre deutsche 
Regierung wegen des Vorgehens der englischen 
Marinebehörden gegen ein Schiff der Deutsch- 
Ostafrika,tischen Linie s o f o r t  E i n s p r u c h  er- 
hoben hat.

Frere, 4. Januar. E in  englisches Reiter 
regiment unternahm einen Ausklärnngs« 
marsch auf Springfield und erblickte daselbst 
eine starke Abtheilung des Feindes, m it 
welcher Schüsse gewechselt wurden. Der 
Feind hielt das Feuer aufrecht, bis die 
zurückziehende britische Abtheilung das 
britische Lager i» Sicht bekam. E in Leut­
nant «nd 5 M ann sind in  das Lager nicht 
wieder zurückgekehrt.

Nensburg, 4. Jannar. Die Buren in  
Colesberg sind beinahe cingefchlossim, halten 
die Engländer aber noch immer außerhalb der 
S tad t fest. Die Kämpfe in  den Bergen 
dauern unaufhörlich fort.

New Jork, 4. Jannar. Dem „New Uork 
Herald" w ird  aus Washington gemeldet: Es 
verlautet, Transvaal habe durch die Ver­
mittelung des amerikanischen Konsuls in  
P rä to ria  die Vereinigten Staaten um die 
Einlegung ihrer g u t e n  D i e n s t e  ersucht. 
Wie dem B latte aus guter Quelle versichert 
w ird, beabsichtige die Regierung nicht von 
ihrer P o litik  der N i c h t e i n m i s c h u n g  
abzugehen, wofern »licht England und 
Transvaal gleichzeitig diesbezügliche Ansuchen 
stellen.
Beraittwortllch l«r de» Jnhali: Helm. Wartman» >>l Thor».

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

Tend. Fondsbörse: fest 
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T aae ....................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Kvnsols 3 V» . .
Prenßi che Konsols 3 ' / . V« .
Preußische Konsols 3 '/. °/° .
Deutsche Reichsanleihe 3°/, .
Deutsche Neichsa,rleihe3'/,V«
Westtzr. Pfandbr. 3"/« neul. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/,V» .  »
Pvsener Pfandbriefe 3 '/, V» .

Polnische Pfandbriefe 4°'/>/°
Ttirk. I  V» Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4 °/-. . .
Nttmarr. Rente v. 1894 4<V» .
Diskon. Kmumandit-AntHeue 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/<>

WeizenrLoko inNewhorkFebr.
S p i r i t u s :  70er l oko. . . .
Bank-Diskont 7 pCt.. LombardzinSfuß 8 PTt. 
Privat-Diskont5'/-VCt . Londoner Diskont 6 PTt.

B e r l i n .  4. Januar. (Spintnsbencht.) 70 er 
47.50 Mk. Umsatz 10000 Liter. 50 er 6 7 . -  Mk. 
Umsatz 50 000 Liter.

K ö n i g s b e r g .  4. Januar. (Getreidemarkt). 
Zufuhr 29 inländisch e. 53 russische Waggons.

4. Jan. 13. Jan.

216-15

8 4 -  50 
88 -6 0  
97 -90  
97 -80  
88 -60  
97 -8 0
8 5 -  20
9 4 -  80
9 5 -  00 

101-40
27 -70
22-20
93 -2 5
83 -30

191-75
219-00
122-25

75V.
47 -80

216-15

8 4 -5 0
8 8 -7 0
9 7 -9 0
9 7 -8 0
8 8 -7 0
9 7 -7 5
86-10
9 4 -8 0
9 4 -8 0

101-30
9 7 -7 5
2 5 -8 0
9 3 -6 0
83 -2 5

192-40
203-90
123-00

75V.
47 -5 0

Standesamt Mocker.
Vom 28. Dezember v. Js . bis 4. Januar d. Js. 

sind gemeldet:
s) als geboren:

I .  Zimmergeselle Gustav Bre,m ig.T. ^W erk- 
führer Franz Lammermeister, T . 3. Uuehrl. T . 
4. Arbeiter Franz Strzelecki, T . 5. Hilssweichen- 
steller Hermann Stahnke. S . 6. Schmied JnlinS  
Wiese. S . 7. Bremser K arl Schmolinski, T. 8. 
Arbeiter August Jahuke.T. 9. Kesselschmied Josef 
Menczinski. T . 10. Arbeiter Georg Neske-Rubiu- 
kowo, T .

b) als gestorben:
I .  Anna Jablonski, 7 W. 2. Fritz G olz-K ol. 

Weißhof. 7 M . 3. E lla Vogel, 1 M . 4. M artha  
Chmielcwski. 2 M . 5. Bruno Linkclmailu-Schön- 
walde. 5 M . 6. P aul Pichocki. IV« I -  7. M axi­
milian Wardalinski, 2V. I -  8. Bronislans BreiSke. 
IV« I .  9. Besitzer M a rtin  Leimann - Kol- Weiß» 
Hof. 68 I .  10. M aria  Sokczinski. 5 M .  

v) zum ehrlichen Nnfgebot:
1. Arbeiter Lorenz PoNakewitz» Königl. Buch» 

walde und Veronika Szrzhpiorowski-Kol. Werßhos.
4) als ehelich verbunden:

1. Arbeiter Leo Poprowski m it Anna Seemann 
geb. Kaminski. 2. Zeugfeldwebel Georg Nenmnnn» 
E rfu rt m it Lonise M üller.



Statt jckr drsMmii M«l>.
Heute früh 4'/. Uhr entschlief sanft nach kurzem, 

schwerem Leiden unsere vielgeliebte Tochter

im Alter von 3'/, Jahren.
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
B r u n a u  den 4. Januar 1900

k r i e k  l . i v o m U 8 u n d  F r a u .

Ueber das Vermögen des Kauf­
m anns Uoeilu ^olckmsnn in 
Thorn — in Firm a l-oui»  
m ann — ist

am 3. Januar 1900
nachmittags 5V« U hr, 

das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter S tadtrath  

^ «K lau se  i»  Thor»  
Offener Arrest m it Anzeigefristbis 24. Januar 1900.
Anmeldefrist b is zum

1. Februar 1900.
Erste Gläubigerversammlung

am 24. Januar 1900
vorm ittags 10 Uhr 

Terminszimm er Nr. 7 des hiesi­
gen Amtsgericht nnd allgemeiner 
Pküfnngsterm in

am 14. Februar 1900
vormittags 10 Uhr 

daselbst.
Thor» den 3. Januar 1900.Wi6»'rdolV8lii,

Gerichtsschreiber des Königlichen 
_________ Am tsgerichts._________

M c h l > t > c h > .
Unregelmäßigkeiten nnd un­

höfliches Betragen unseres 
Personals bitten wir direkt 
unserer Geschäftsstelle, Schnl- 
straße 26, unter Nennung 
-er Nr. des betreffenden Be­
amte» anzuzeigen. Nur wenn 
wir in dieser Weise unter­
stützt werden, können wir dem 
Uebelstande durchgreifend ab­
helfen. Ei» Eingesandt ohne 
Namensnennung ist zwecklos 
und nimmt nur gegen den An­
tragsteller ein.

MtrizilkitDeck Ami.

Uniformen
i» tiiM n A M «

bei
c. Kling. Biriiksir,?,

Eckhaus.

Zur Belichtung!
Einem  hochgeehrten Publikum  zur 

gefälligen Kenntnißnahm e, daß von 
heute ab

W U - Rindfleisch "WU 
nur von jungen M a s t  o c h se n , 

Hammelfleisch
von jnngen H am m el», sowie jede 
A usw ahl von Kalbfleisch i» meinem 

Geschäft-lokal vorräthig  ist.
N ostbeef-Filet u. Hammelrücken

in jeder Auswahl.
S o r o lr k s r c l l»

________ Fleischermeister._ _ _ _ _ _

We Ae». 
slttk Komm,

W  » « ,  M »  
lkikck M M ,

W k SkMk
bti dreitägiger voch. Kejlellimg

empfiehlt

E in  gut erhaltener, wenig gebrauchter

v o s o s - r t
wegen M angels an R aum  billig sofort 
verkäuflich. N äheres in der Geschäfts- 
stelle dieser Leitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

W eißen Streusand einschließl. 
A nfuhr zu haben bei N . N o o ü o e ,  
Mocker. Bestellungen werden ange- 
nommen M a u r e r a m ts h a u s - T h o r n .

Begliickt il. beneiliet
werden alle, die eine W eiße, z a r t e

r  E in  gilt erhaltenes ^

r O L b r i o l v t z  r
^  steht zum Verkauf bei ^
*  W N v L v n s l L ! .  Z

W agenbauer, ^
*  Heiligegeiststr. 6 ,  Z
^  (früher lLrügvp'sche Fabrik.) 5

^  Daselbst kann ^
z ein Lehrling r
^  eintreten, der die W a g en b a u , I  
^ S a t t le r -  nnd Lackirerkunst ^  
^  gründlich erlernen will. ^

r Nenlackirnngen r
^  sowie sämmtliche 5

:  NntnknviimW »
^  werden aus Wunsch ausgeführt. ^

S « -tz ll» M ik
hinter Bankgeld in Theil Zahlungen 
gesucht. Gest. Angebote un ter Z .  in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

20000 Mark
auf ein Geschäftsgrundstück in der 
Breitenstraße znm 1. A pril gesucht. 
B on wem, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

« 0 0 0  Mark
sichere Hypothek zu 5 pCt. sofort zu 
z e d ir e n .  Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung._ _ _ _ _ _ _ _
W U e in  Grundstück G rünhof, worin 

sich eine R estauration befindet, 
will ich verpachten oder verkaufen.

___________ G rünhof bei T horn.

haben, daher gebrauche m an n u r:

M M »  LilikWlGck
von vsi-gm aim  L  v o ., N a d e b e u l-  
D r e S d e n .  ä  Stück 50  Pfg . bei: 

^ ito lf  i.« e tr unck /tuckars L  vo.

Ein kl. Grundstück,
nahe bei T ho rn , umständehalber billig 
zu verkaufen. Z u erfragen

C o p p e r u ik u s s t r .  2 3 ,  3  T r .

WnMt «im Wsk«,
sowie feine weiße Kocherbsen, 

sämmtliche
Mehl- nnd Fntter - Artikel.

i r a R L s v I r ,
Gersten- nnd Gerechtenstraßen-Ecke.

Gesucht
wird m ö b l .  Z i m m e r  n .  K a b in e t
zum 1. F eb ruar von einem Beamten. 
Gest. Anerb. un ter 1 . II . 1 9 0 0  an 
die Geschäftsstelle dieser Z tg . erbeten. 
LD Herren suchen 2 möblirte Z im m er 

zum 1. Februar. Angebote unter 
A .  Z .  3 0 0  a. d. Geschäftsst. d. Z tg.

üis!Il8X ontl8!lt8-
stslliu lsss ,

sowie
M l i S - W l i U M l M

m it vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zn haben.

0. V om drovslli'se tl- k lie k S r lle U rs I ,
K atharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zim m er, Badestube zu vermiethen. 
____________ Gerechtestratze 2 1 .

Copperniknsftr. 3
ist die 2. E tage, bestehend a u s 6 Z im ., 
Küche, B ad rc. eventl. Pferdestall, zum 
1. A pril zu vermiethen.

F ra n  /i. Zoknvsrlr.

D M l - F r i k s

empsiehlt dle Tuchhandlung

v L r l  A l a U o » ,  V d v r » ,
A t t s t ä d t i s c h e r  M a r k t  N r .  2 3 .

E r s t e  T h o r n e r

O a m p f - Ä a s c h  A n s t a l t .
S pezia litä t:

G a r d in e n -S p a n n e r e i.
K  J i l h .  L I .  L t i s i ' S L l L O ^ v s l L L ,  g e ll .  k a l m ,  ^  ^
K Briickenstraße 18, Part. H Z
^  Uebernahme sämmtlicher Wäsche zum Waschen und P lä tten ,
L  auch nu r zum P lä tten , sowie G ardinen auch n u r zum S p annen . I  Z' 
-  Schonendste B ehandlung, billigste Preise.
K  können eintreten. F ü r  gediegene A us- ?
Z ix lß ik N  bildung in jedem Fache der feineren F
^  P lätterei wird garautirt. 3
Z__________ Briickenstr. 18, Part._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ K

Z"
W

° z
K
3 --

8 ^

r/r NNa genügt Illi-WO iLssen M

F/o Süo/'̂ öl/at, c/ass //oe/̂ ŝ s eaoao W/» e/oo
ters/Zo/rŝ  Vsd/'at/c/t a//s/r a/rc/o/'e/r /sk.

/s t ^o/)/se/,/Troers/?ck, /o/c/-t l"0?-
stets se/l/?o// -o/'e/tst. //or/ts ŝ 6aeao 

/̂  t/s/? t»6̂ â //to/? S/se/lüSc/kse/?, /̂SMa/s /oss ^e^ar/tt, i/a ds/
/oss ak/s§ŝ oslô s/7? eacao /?/'e/?ts M/' c//s sr/to 6l,a//tSt -S/'gt.

Jrrthümlich wird von einem Theile des Publikums ange­
nommen, d a s  lünu ä s  Oo l o An s  sei von einem „ Ma r i n a "  
erfunden nnd n u r  u n t e r  d i e s e m  N a m e n  echt. 25 
Fabriken in Köln heißen Johann M aria Farina, die 
„ ä l t e s t e  und  echte" aber seit 1885 nicht mehr „Farina". 
D i e s e  ä l t e s t e  F a b r i k  firmirte 1695 bis 1735: J o h a n n  
P a u l  F e m i n i s ;  von 1735 bis 1885: J o h a n n
A n t o n  F a r i n a  „ Zu r  S t a d t  M a i l a n d ;  von 1885 
ab : J o s e p h  A n t o n  N e u m a n n  „ Z u r  S t a d t  M a i ­
l and" .  Nur diese Firm a ist im Alleinbesitze des Original­
rezeptes des Erfinders J o h .  P a u l  F e m i n i s  und ist 
n u r  a l l e i n  d i e  „ S t a d t  M a i l a n d "  und keine andere 
Fabrik ausgezeichnet worden durch die k ö n i g l .  P r e u ß  
S t a a t s m e d a i l l e !  E t i k e t t  b l a u  - r o t h  - go l d .  
Haupt-Depot: Parfumerie L  O o . ,  Thorn.
A K o h n u n g , 1. E tage, 5 Z im m er u. 
H P  Zubehör, vom 1. A pril z. verm . 

Schuhmacherstraßen-Ecke 14, 2 T r.
^  * 5 Zim m er und Zub.,

3 Et., vorn 1. A pril cr. 
zu verm. Baderstr. 7, pt. od. 1. E t. z. ersr.

Wohmmg,
1. E tage, 3 Zim m er, Küche und Z u ­
behör zu vermiethen.

k r a u s e l i ,  Gerstenstraße.

W>kn-«M»kHkMW
ist die I . E tage, bestehend aus 6 Zim., 
Küche, B ad rc. eventl. Pferdestall, 
billig zum 1. A pril zu vermiethen. 
N äheres im Erdgeschoß.

A K ohn nngen , 2. und 3. E tage, je 
3 Zim m er und Zubehör z. ver-

m iethen." Gerberstraße N r. 18

Eine W»h»»»!i,
2 Zim m er, Küche und Zubehör, vom 
15. A pril zu vermiethen.

N äheres bei k äo lp k  Vk. 6obn.

E i n e

H of-Parterre-
U o l w M l K
3 Zimmer, Küche u. Zubehör 

vom 1. A pril
zu v e r m i e t h e n .

8 .  8 L A L 0 L I ,
Misnbclhstrafle S.

Herrschaftliche Wohnung. 
5 Zim m er und Zubehör, 

Pferdestall, sowie große, geschlossene 
G artenveranda, Gartenbenutznng, 1 
auch 2 große Zim m er zum B ureau  oder 
anderen Zwecken vom 1. A pril zu 
vermiethen. ,1. k o g g s l - ,  
_ _ _ _ _ _ _ _ Cnlm er Chaussee 10, 1 T r.

I. Etage, Brom berger Vorstadt, Schnl- 
straße N r. 11, bis jetzt von H errn 
M ajo r L M m a n n  bewohnt, ist von 
sofort oder später zn vermiethen. 

_ _ _ _ _ _ S o p z rs i- t ,  Bachestr. 17.

Renov. Wohmmg
2  Zim m er, Kabinet, E n tr., Küche zn 
vermiethen. Heiligegeiststraße 13.

U t e in - H a n d lm r g m i t  e ig e n e m  
M e i n lm n  a m  R h e in  su ch t fü r 
O liv e n  gegen h o h r P e o v i s t o n  einen 
tü c h t ig e «

Plchertllter.
D er Chef der F irm a  kommt zwei­

m al x. k. nach dort, um die Kund­
schaft m it dem V ertreter zu besuchen. 
Anerbieten unter F . D . P .  2 8 1  an
kuckoll «Sosra, Frankfurt a .M .

E in  tü c h t ig e r

Schivchkkdkgkii
und ein m it tabellarischen! und Acci­
denzsatz g u t  bewanderter

Setzer
finden s o f o r t  S te llu ng  bei 6 0 - 1 0 0  
M ark  G ehalt pro M o n a t bei

W e r t vlM m kci, Gumbiiriml.
B ei zufriedenstellenden, tüchtigen 

Leistungen ist die S telle  dauernd und 
tr itt  G ehaltserhöhung ein.________

T ü c h t i g e r

Z c h r i s l s t t z e r
findet dauernde S tellung .

k .  K M r M m i .

« 0  Arbeiter
finden dauernde W ittterarbeit.

S p litts sr k o r , Grembotschitt.
Zum  sofortigen A n tritt ein nüchternes 

zuverlässiger

M a n n  gesucht,
der m it Bedienung der Hobel- und 
Spundmaschinen betrau t ist. S te ll­
macher bevorzugt.

L L .  L ! L § r i s i ' ,
_______Dampfsägewerk.

Einen Lehrling
sucht V. L s r d i e k o ,  Bäckermstr.

3  Lehrlinge
V /illm ann, Heiligegeiststr. 7/9.

Einen Lehrling
wünscht S l s p k s n  p r ^ I s w s k S »

Schuhmachermstr., S trobandstr. 2.

1 TapezierleyrUng
kann sofort eintreten bei
___ A ü o lp k  OoLrn.

Ein Laufbursche
von sofort gesucht; vom Lande be. 
vorzugt. Cnlmerstraße 1 2 .

Buchhalterin,
m it einfacher und doppelter Buch­
führung vertrau t, sucht S tellung. 
Gefl. Angeb. un ter ,1- 4V. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine Buchhalterin
wird auf kurze Zeit gesucht. Mel­
dungen_______ Breitestraße 4 2 .

Junger Mann 
oder junge Dame

aus guter Fam ilie findet zum 1. M ärz  
d. J s .  dauernde Beschäftigung als 
Bnreauhilfe. Die Fähigkeit, fehler­
los nach Diktat m it guter Handschrift 
zu schreiben, wird hierbei zur B edin­
gung gemacht. A nfangsgehalt 50  Mk. 
bei täglich 7 ständiger Arbeitszeit. 
Selbstgeschriebene Angebote nim m t 
die K önigl. Gewerbeiuspektiou zn 
T horn, Thalstraße 2 4 ,  entgegen.

M M v ie c h it le r iii
wenn möglich, auch eine

Biolinenspielerin,
wird für Ende J a n u a r  von einer ge­
schlossenen Gesellschaft gesucht. M el­
dungen s o f o r t

Brom bergerstr. 5 6 ,  1 T r.

Eine KiiidkWrilittiii
I. Klasse sucht unter bescheidenen A n­
sprüchen von sofort S te llung . Gefl. 
Angebote un ter IN. I*. an die Ge- 
schä^sst'lle dieser Hi-ituttg erbeten.

A ls Kochfrau
empfiehlt sich den geehrten Herrschaften 
bei vorkommenden Fällen . Z u er­
fragen bei N ü k r s o k S s g ,

S trobandftraße N r. 9.

M iM e  Miivche»
erhalten gute S tellen m it hohem Lohn 
zn jeder Zeit durch das

M iethskom ptoir k. Sar-Liumski,
Breitestr. 30.

H tte h re r e  Mädchen von 14 bis 30 
Ja h re n  werden bei hohem V er­

dienst für eine Fabrik gesucht. Auch 
erhalten S tellung  bei hohem G ehalt 
Kindergärtnerinnen nnd junge 
M ädchen, die Schneiderei kennen, 
nach Warschau und auf G ütern  in der 
Nähe der Grenze zu größeren Kindern. 

OnSstrZfnskS, T horn, Junkerstr. 1, 
gegenüber dem Gasthanse 

* * * *  „B laue Schürze". < * * * »

Kmislnscher-Nkttiii.
W ohnu ngsan zeige« .

GenaueBeschreibnng derW ohnungen 
im B ureau  E l is a b e th s tra s te  N r .  4  
bei H errn  Uhrmacher I-k u x o . 
« Z im m er, 2. E t., 1 !5 0 M k .,B ad ers tr . 
7 Z im m er, 1100 Mk. M ellien- und 

Schulstraßen-Ecke.
7 Zim . auch getheilt, 2. E t., Baderstr. 2.
6 Zim ., 1. E t.. l lOO Mk. M ellien- 

u. Sch»lstr..Ecke 19.
7 Z u» ., l .E t . ,  1000 Mk. B aderstr. 6 
5Z im m ., 2. E t., 1000 M k..Seglerstr.5 .
6 Zim m er, 1. E tage. Schulstr. 23.
7 Zim m er, 2 .E t. 900 Mk. Gerechtestr.5.
5 Z inun., l .E t .,900  M k.,Coppernstr.18. 
5Z im m er,2 .E t.,850M k. M ellienstr.85. 
4 Z.Bod.m.W oh».650M k.Brückenstr. 14
6 Z im m .,3 . E t., 600 M k., Breitestr. 17.
4 Zim ., 2. E t., 800 M k. B aderstr. 19. 
6 Zim m er, P t .,  800 Mk. B aderstr. 6.
5 Zim ., 1. E t., 700M k., Culm erstr. 10.
6 Z im ., 3. E t., 575 Mk. B aderstr. 2. 
4 Z im ., I .  E t., 550 Mk. Brückenstr. 40. 
4 Zim ., l .E t . .  525 M k. Baderstr. 2.
4 Zim-, 2. E t., 525 M k. Culm erstr. 10. 
3 Z im ., l .E t . ,  5 0 0 Mk. Brückenstr. 40.
3 Z im . 2 .E t ..5 0 0 M k . Brückenstr. 47.
5 Zim-, 2. E t.. 450 M k.. Schillerstr. 19.
4  Zimm er, 2 .E t ,4 2 0 M k . Culm erstr.W . 
3 Z im ., 1. E t., 400 Mk. Gerstenstr. 8. 
3 Zm m er, 2. E t., 400 Mk. Junkerstr. 7
2  Im m er, 2. E t-, 380 Mk. Gerechtestr.8. 
3Z im m ., 1 .E t.,390M . G -rberstr.13 /I5 . 
3Zim m .,2.Et.,365M k. Gerberstr.13/15.
3 Zim ., 4. E t., 350 M k. Friedrich- n. 

Albrechtstraßen-Ecke.
2 Zim m er, I .  E tage. Schulstr. 23.
3 Zim m er, I E t., 350 Mk. Gerechtestr.8. 
3Zimmer,Pt.,350Mk. Gerberstr.13/15. 
3Zim m ..3.Et.,340M k. Gerberstr.13/15.
2 Zim., 3. E t., 320 Mk. B aderstr. 2.
3 Zim ., 3. E t., 300 M k., B aderstr. 2. 
Geschäftsräume, P a rte rre , 300  M ark,

Schillerstr. 1.
3Zimmer,4.Et.,300Mk. A ltst.M arkt28. 
S ta l l» .  N ein.,250 M k.Brombergerst.96. 
W ohn.,1 5 0 - 2 5 0  Mk. Seiligegcistst. 7/9. 
2Z im m er, 2. E t.. 225 Mk. Bäckerstr.37. 
2Z im m er,3 .E t.,200M k. M ellienstr.89. 
2 Zimm er, Part., 160 Mk., Hohestr. 1. 
1Zi»»u.,3.E t.,180M k. G erberstr.13/15. 
Lagerkell. od.W erkst,180M k.,Hohestr.I. 
1 Zim ., 3. E t., 150 Mk. Schulstr. 21. 
1 Zim m er, 2 .E t .,  125 Mk. Bäckerstr.37.
1 3fenstriges Zimmer, Schnlstraße 20.
2 m .Z ., 2. E t., 36 Mk. mtl. Breitestr. 25. 
2 Z im m er, 30  Mk. Schloßstraße 4. 
1m .Z ..1 .E .n .v .,20M ki» tl.Jakobsstr.13  
1 m. Z im ., 1. E t., 15 Mk. Schloßstr. 4. 
Pferdestall, massiv, 10 Mk. monatlich.

Vrückeustraße 8 .
1 Pferdestall, Schulstraße 20. 
M crdeüall ln.Bur!cbenael..Sckiulstr. 20.

« m  3 1  « ia n u sn »  « r l u r n o r »

L m ilisN e r L O A ,
L§1. Lawmer- n. LokoxernsänAsrio^

^ n l o n  b ü r s l e r ,
kiavist, I-skrer am Ltsrn'üolieo 

Oon3srvatorium.
Lartsn k 3 Nk. L. Lok«,«»'!-.

äingvknoin.
Hente, Donnerstag, Abend:

kiDemj« - M iig  fiil
IlHIDM.

ÄchWer-AkliitrilsiiÄW
am 12. Jan u ar, -

VM«WI abends 8 Uhr E i S W
Im  Saale des Uilitoriagartens:

I. ssrüküng im W in lei'.
Lustspiel in  1 Akt von L. F u lda .

r . I lls  « I I S  kl»IN N ISN lv.
Lustspiel in 1 Akt von G . v. M oser.

M s M e  m M M
Lustspiel in 1 Akt von E. Wichert. 

E i n la ß k a r t e n  im Vorverkauf L 2  
Mk. bei H errn Buchhändler bo in^Lelr 
und abends an der Kasse.
Den 10. Jannar, abds7 Nhr:

Generaljnobe.
F ü r  Schüler und Schülerinnen L 50 

P fg . Erwachsene 2  M ark. —  B illets 
nu r an der Kasse._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T M ech iilH eck r .
Donnerstag, 4 . Januar.

Kerlmer Uovilätkii-Ensrmble.
« 8  !ei> U löllsrN m

Freitag, 5 . Jann ar:
N ovität'. N ovität'.

W «»bkslhkitbttts M t.
Große L ustsp iel-N ovität in 3 Akts. 

von Ernst von Wolzogen. 
S tü rm ischer. Ersolg am „N euen  

Theater" lNnscha Vutza) in B erlin  
u. bereits 100 M a l daselbst wiederholt.

IiI.-ll.-V. lietzlömtz.
Hente, Freitag,

Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

!i
Jede» Sonnabend:

K P o rtio n  3 9  P fg . j

Sonnabend den 6 . Jannar:

Lodotk»,Coppermkusstr.26.

M i r e v a m e n
in und außer dem Hause

FM kmiliv 8elui0iM88,
Friseuse,

» r v 1 t o 8 t r » 8 « s  2 V  
(N L tksspo tk eke), 

Eingang von der Kaderstrag«,

Haararbeiten
werden sauber nnd billig ausgeführt.

Haaisiirbrn. Kopfwäschen.

3  Wohnungen,
1 Zw inger und 1 Keller a ls  Lager­
raum , Baderstraße 2, billig zu ver­
miethen. L n s l r l  I ? o 9 n S ,

Gerechteste 6.

Zugelaufen
ein weißer Hund mit schwarzen 
Ohren. Abzuholen

Strobandstratze 2 4 . Part.
TäglicherK alender.
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Beilage zu Nr. 3  -er „Thoruer Presse"
Freitag den 5. Januar 1900

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 2. Januar. (Typhus-Epidemie. 

Schlachthanseiiinahine.) Uiiter Theilnahme des 
Herrn Kreisphysikns hielt die wegen der, hier 
herrschenden Typhus-Epidemie errichtete Sanrtats- 
kommission eine Sitzung ab. in welcher der Antrag 
auf Freigabe der zweiten Schöpfstelle des Sees 

-stellt würd»: Der Herr Kreisphysikns verhielt 
.ch hierzu äber ablehnend. Im m er noch kommen 

.äst täglich neue Erkrankungsfälle vor; heute ist 
«ir^Todeskall wieder zu verzeichnen. — Aus dem 
hiesigen städtischen Schlachthause sind im Monat 
Dezember d. J s .  945,15 Mark Gebühren einge­
kommen.

Gollub, 3. Januar. (Verschiedenes.) Der von 
dein russischen Woyt in Dobrzhn als angeblich 
russischer Militärpflichtiger verhaftete preußische 
Staatsangehörige, Bäckergeselle Anton Tilkiewicz, 
ist nach mehrtägiger Gefangenschaft anf In te r­
vention der preußischen Behörden wieder freige­
lassen. — Die Ermittelungen über den Brand bei 
dem Besitzer Brandenburger in Galczewo habe» 
zu dem Verdacht geführt, daß der als Trunken­
bold erklärte Einwohner S., welcher trotz des 
polizeilichen Verbots im Kruge Branntwein er­
halten hatte, das Feuer in der Trunkenheit an­
gelegt habe. — Der Besitzer Josef Lengowski in 
Elgiszewo wurde wegen des dringende» Verdachts, 
Personen zum Meineide verleitet zu haben, in 
Haft genommen.

s Bliesen, 3. Januar. (Jilspizirnng. Ofen­
klappe.) Der Chef der Gendarmerie, General der 
Kavallerien. Lammerstcin-Loxten.wird im Sommer 
dieses Jahres in Bliesen nnd Strasburg die Gen­
darmerie der genannten und der angrenzenden 
Kreise inspiziren. — Der Kampf gegen die Ofen­
klappen hat noch immer nicht zur völligen Ver­
drängung derselben geführt. So wurde» in meh­
rere» Heizöfen des Besitzers P . in Piwnitz Klappen 
Vorgefunden nnd polizeilich entfernt.

Unislaw, 30. Dezember. (Die hiesige Zucker­
fabrik» hat ihre Kampagne beendet und etwa 
900000 Zentner Rüben verarbeitet.

Danzig, 29. Dezember. (Westprenßischer Pro- 
vinzial-Lehrerverein.) Am Mittwoch hielt der 
Gefammtvorstand des Vereins hier im „Luft­
dichten" eine Sitzung ab. in welcher er sich mit 
den vielen Abändernugsanträgen zu dem Entwurf 
der Satzungen beschäftigte. Die revidirte» Satzun­
gen solle» der nächste» Vertreterversaniinlung. die 
für den Herbst 1900 geplant ist, zur Annahme vor­
gelegt werden. Das langjährige Vorstandsmit­
glied. Serr Landwirthschastsschnllehrer Knhn- 
Marienbnrg. hat sein Amt als Beisitzer nieder­
gelegt. nnd beschloß daher der Vorstand, eine Er­
satzwahl durch die Ziveigvereiue anf schriftlichem 
Wege bis zum 15. Februar herbeizuführen. Den 
Zweigvereinen wurden für das nächste Bereins- 
jahr nachstehende Aufgaben zur Berathung 
empfohlen: I. Warum ist eine durchgreifende 
Reform in der deutschen Rechtschreibung dringend 
geboten? 2. Anfang und Ende der Schulpflicht.
3. I »  welcher Weise können die Lehrervercine die 
Bestrebungen der Thierschutzvereine fördern? Die 
gewonnenen Leitsätze bezw. Resolutionen sollen 
vom geschäftsführende» Ausschuß gesammelt wer­
den, »in den bezüglichen Wünsche» auch zur prak­
tischen Durchführung zn verhelfen. — I n  Mär- 
kisch-Friedland hat sich ein neuer Lehrerverein ge­
bildet und seinen Anschluß an den Provinzialverein 
nachgesucht.

Zoppot,2. Jannar. (Zoppot soll Stadt werden.) 
Bei der Gemeinde-Vertretniig hat Herr Dr. Wagner 
den Antrag gestellt, unseren Ort zur S tadt zn er­
heben.

Schulitz,2.Jan. (Verschiedenes.) Das Domininm 
Weichselhof ist von Herrn Schneider seinem Sohne 
übergebe» worden. Hr. Schneider se». ist nach Brom- 
berg verzogen. — Bei der in der Försterei Ärünsee 
abgehaltenen Treibjagd wurden von 20 Schützen 
nur 36 Hasen und zwei Füchse zur Strecke 
gebracht. Bei allen Treibjagden in der Umgegend 
war das Ergebniß fast durchweg »nr sehr gering. 
— Sämmtliche hiesigen Vereine werde» in ihren 
Lokalen am 10. d. M ts. eine Säkularfeier veran­
stalten. „Es fand vorgestern in dieser Sache eine 
vom Bürgermeister Teller veranlaßte Vorbe­
sprechung statt. — Die Jahrhundertfeier ist hier 
fröhlich nnd ohne Störung verlaufen. Von einige» 
Bürgern wurden beim Beginn des nene» Jah r- 
huuderts F enerw crkskörper abgebrannt. ^

Gostoczyn, 1. Januar. (Das neu eröffnete 
Braunkohlenbergwerk) in unserer Ortschaft wird 
dieses Jah r bedeutend erweitert. Die stattgehab­
ten Bohrungen haben ei» sehr günstiges Resultat 
ergeben, und eme Menge der Kohle ist schon an's 
Tageslicht gefordert. Der Preis des Hektoliteis 
belauft sich anf durchschnittlich 34 Pf. Bei den 
hiesige» Hohen Holzpreisen ist die Kohle sehr be­
gehrt. zumal sie eine hohe Heizkraft besitzt nnd 
gut brennt.
„„ Posen, 31. Dezember. (Die deutsche Landwirth- 
fchafts-Gesellschaft) hat nnumehr von der Kom- 
u>a" banturderFest>,u«Posen sowohl wie von der 
städtischen Baupolizei die Erlaubniß z„m Aufbau 
der Ailsstellllilgsschnppeir, -Hallen nnd -Zelte anf 
dem Gelände des Exerzierplatzes einschl. Tambour- 
loch erhalten, und die Verhandlnngen zur Ver­
gebung der Baiiten sind in Gange. Durch das bereit­
willige Entgegenkommen der Eiseiibahnverwaltnng 
wird ermöglicht werden, ein Anschlnßgeleise mit 
Ausladerampe unmittelbar neben dem bekanntlich 
nahe dem Bahnhöfe gelegenen Anssteknngsplatze 
-u bekommen nnd damit sowohl die Thiere wie die 
todte» Gegenstände auf kürzestem Wege, ohne Be­
rührung der S tadt oder öffentlichen Straßen, in 
die Ausstellung einznführen. Auch steht zn er­
warte». daß für die mit Sonderziigen ankommen­
den Ausstellungsbesucher eine wesentliche Abkür­
zung des Weges zum Hanpteingange ermöglicht

... § ?  L Angenieur Fischer bei der Firma Schichau

der Firma ausgerichtet. -  Für den Neubau 
^ A A E a n sd a c h e s  in M a r i e n b u r a  ist den 
'Stadtverordneten jetzt ein Entwurf des Banraths

Steinbrecht zugegangen. Wenn der S taa t die 
Kosten zahlt, soll der Bau nach diesem Entwurf 
ausgeführt werden. Nun, die Marienburger 
werden mit sich reden lassen. — Einem B r o m -  
berge  r Architekten, Herr» Kosub, ist der Ban der 
großen Mnsikhalle anf der Pariser Weltausstellung 
übertragen worden. I n  diesem Ban soll ei» inter­
nationaler militärischer Musik-Wettstreit während 
der Dauer der Ausstellung geführt werden. Die 
Entwickelung der Militärmnsik soll in der 
Darstellung historischer militärischer Uniformen 
nnd Instrumente früherer Zeiten hervorragend 
znr Anschauung gebracht werden. Die Konzert- 
säle der internationalen Militärmnsik sind auf eine 
Besucherzahl von täglich 80 000 Personen berechnet. 
Herr Kosnb wird in den nächste» Tagen nach 
P aris  reise». — Der Schwager des Oberpostsekre­
tärs Riede! in E l b i n g ,  welcher auf Seiten der 
Buren vor Ladhsmith gegen die Engländer kämpft, 
hat seinen Verwandten aus dem Lager von Ladh- 
sinith vom 16. November geschrieben. I n  dem 
Briefe heißt es: Unser Korps, das deutsche Korps 
Prätoria. etwa 160 Mann stark, liegt hier zur Be­
deckung der Artillerie, augenblicklich 8 Kanonen, 
4 große Festnngsgeschütze von Prätoria werden er­
wartet. Die Transvaal-Artillerie schießt aus­
gezeichnet, die englische dagegen sehr schlecht. I n  
Prätoria sind bis jetzt (16. November) beinahe 
3000 Engländer gefangen. Stürme» werden wir 
nicht, denn der Bnr sagt sich: weshalb Blut ver­
gieße», wen» wir den Feind schon in der Falle 
haben? Was mich veranlaßt hat, mit den Afri­
kanern gegen die Engländer in den Krieg zuziehe»? 
Erstens habe ich zwei Jahre im Bnrenlande mein 
Brot gegessen. Und zweitens habe ich gesehen, 
wie die englischen Kapitalisten durch Monopole 
nnd andere Kniffe das Land aussoge» nnd die 
Buren als ihre Knechte behandelten. Wahrschein­
lich wird nun ganz Südafrika sich wie Nordamerika 
zn einem ganzen verbinde» nnd die Engländer 
ganz und gar hinausschmeißen. M it dem ge­
schworenen Fahneneide für Transvaal ist jeder 
von uns Ausländer» voller, also stimmberechtigter 
Bürger der südafrikanischen Republik geworden. 
I n  letzter Zeit habe» wir vielen Regen gehabt, 
Eilmärsche gemacht. 16 Tage kein Zelt gesehen. 
Die Offiziere saßen im Regenmantel auf der Erde 
»ud hielten das Pferd am Zügel, während sie 
schliefen. Ich bin Korporal im deutschen Korps 
von Prätoria n»d reite das weiße Pferd des 
deutschen Pastors von Prätoria. Jeder Korporal 
hat 10 Mann berittene Infanterie. Es ist bekannt 
geworden, daß die Engländer die Gefangenen 
schlecht behandeln, überhanpt sehr roh selbst gegen 
neutrale Buren sind, die Buren dagegen sehr 
menschlich mit den L -n  in Prätoria verfahre».
— Pfarrer Lewelke in D a n z i g ,  in dessen Woh­
nung sich ei» Drogist aus Zoppot erschossen hat, 
schreibt über den Vorfall: „Der 32 Jahre alte 
Verstorbene ist nicht »nein Schwager; den geistig 
kranken Mann haben Beziehungen seeliorgerischer 
Art z» mir geführt, welche sich der Oeffentlichkeit 
entziehen. E r forderte, in der Nacht in die Kirche 
geführt zn werden. Geldfordernngen hat er weder 
jetzt noch früher an mich gestellt. Ich bin nicht 
>m letzten Augenblicke zugesprungen, sondern habe, 
sobald ich merkte, daß er eine Waffe in der Tasche 
trug, alles versucht, sie in meine Hand zu be­
kommen." — Von plötzlichem Irrsinn ist der in einem 
größeren Geschäft am Langen Markte i n D a n z i g  
angestellte Handlungsgehilfe Stobbe dieser Tage 
befallen worden. Der junge Mann behauptete ganz 
unvermittelt nnd mit größter Bestimmtheit, ein 
neues Heilmittel erfunden zu haben. — Das Dienst­
mädchen Marie Blick in D a n z i g  hatte bei ihrer 
Herrschaft einer Osfiziersfamilie. Veruntreuungen 
begangen. Aus Furcht vor Strafe versuchte sie 
sich am Nenjahrstage mittelst Salzsäure zn ver­
giften. Der Bierverleger Albert Wohlert sah das 
Mädchen auf dem Wege nach S t. Albrecht plötz­
lich eine Flasche an den Mund setzen nnd entriß 
der Lebensmüden die noch halbgefüllte Flasche 
mit der Säure. Das Mädchen wurde mittelst 
Fuhrwerks nach dem Lazareth Sandgrube geschafft.
— Eine im Alter von 60 Jahren in T i l s i t  ver­
storbene Waschfrau I  Tarkowski hatte 2 Jahre 
hindurch 4 Mark monatlich Armennnterstütznng 
erhalten. Nach ihrem Tode fanden Nachbar» im 
Unterbett der Frau zwei Beutel mit zusammen 
500 Mk. Die Armenverwaltniig erhielt nun die 
gezahlten Unterstützungen zurück. — Eine Maler­
frau in K ö n i g s b e r g  sah am Svnnabend früh 
eine Katze auf dem Gesicht ihres im Kinderwagen 
schlafenden 9 Monate alten Kindes liegen. Sie 
scheuchte das Thier weg, fand aber das Kind schon 
stumm nnd starr. Das Kind war erstickt. — Die 
Leiche einer gut gekleideten jüdischen Frau, welche 
mehrere goldene Ringe trug und in deren Kleidern 
eine größere Geldsumme eingenäht war. wurde 
von russischen Soldaten im Grenzgraben von 
C r o t t i n g e n  (bei Memel) aufgefunden. Die 
Todte war erfroren. Wahrscheinlich hat die Frau 
versucht, die Grenze ohne Paß zn überschreiten 
nnd ist dabei nms Leben gekommen. — Der Ber­
liner Schnellzug anf der Strecke Berlin-Dirschan- 
Königsberg hatte am Sonntag früh in Elbing 104 
Minuten Verspätung einzuholen. Die Vorlege- 
Maschine war vor Bahnhof Höchst üb l a u  schad­
haft geworden, nnd die Eisentheile lagen auf den 
Schienen. Nachdem die lose» Theile an der 
Maschine festgebunden waren, konnte sie bis zur 
Station fahren, wo dem Zuge eine Ersatzmaschine 
Dargelegt winde. I n  Dirschau mntzte znm Ueber- 
flnß noch die Post wegen heißgelaufener Axe des 
Postwagens umgeladen werden. DemNachtschnell- 
zug von Königsberg war am Montag Abend in 
E l b i n g  der Dampf der Lokomotive ausgegangen. 
Letztere mußte in Elbing neu Dampf machen. 
Kurz vor 11 Uhr fuhr der Zug nach Berlin weiter. 
So entstehen Verspätungen.

Lolalimchrtchten.
Znr Erinnerung. Am 5. Januar 1858, vor 42 

Jahren, starb zu Mailand der greise österreichische 
G.eneralfeldniarschall Graf Radetzkh, der durch 
seine Siege bei Custozza nnd Novara Venetien 
zurückeroberte. Ebenso mild und menschenfreund­
lich als tapfer und thatkräftig, schändete er nie

seine Siege durch Grausamkeiten nnd errang 
sich dadurch selbst die Achtung des Feindes. Er 
wurde am 2. November 1766 zn Trzebnitz in 
Böhmen gebore». __________

Thor». 4. Jannar 1900.
— ( V o n s e k n e r P e t e r s b n r g e r U r l a n b s -  

reise)  ist der russische Vize-Konsnl Herr Hvsrath 
von Loviagin nach Thor» zurückgekehrt.

— (Ka i s e r  W i l h e l m  - De n k ma l  de r  
P r o v i n z  West  P r e u ß e n  in  Da nz i g . )  Am 
Dienstag war die Frist znr Einreichn»» der Ent­
würfe eines Reiterstandbildes abgelaufen. Zu den 
zugelassenen Künstlern Ludwig Mandel. Boese, 
Eberlein, Schott nnd von Uechtritz ist noch ein 
sechster getreten, und zwar ei» geborener Danziger. 
der Bildhauer Engen Boermel in B erlin; der ur­
sprüngliche Termin wurde anf besonderen Wunsch 
einiger Künstler bis Dienstag verlängert. I n ­
folgedessen können, wie Geheimer Rath Professor 
Ende in Berlin, dem die künstlerische Leitnng der 
ganzen Deukmalsangelegenheit untersteht, der 
Provinz mitgetheilt hat. die sechs Modelle nicht, 
wie ursprünglich geplant, in den Ausstellnngs- 
ränme» der Akademie der Künste ausgestellt wer­
den, wo sie »nr sür die Preisrichter zugänglich 
sind. Preisrichter sind außer Professor Ende noch 
einige namhafte Künstler, ferner die Herren von 
Graß-Klanin. Landeshauptmann Hinze nnd Ober­
bürgermeister Delbrück-Danzig; das Urtheil der 
Preisrichter ist endgiltig. Die Platzfrage ist 
immer noch nicht gelöst; besondersHerruPrvfessor 
Ende will der Platz in der Nähe des Hohen Thores 
anf dem neuen Straßeugelände nicht gefallen, 
sondern er wünscht den gegenüberliegenden Heu- 
markt, wo der nionnmentale Eindruck des Denk­
mals gegenüber dem massiven Bau des Hohe» 
Thores mehr zur Geltung kommen würde.

— ( S ä k u l a r b ä n d e r . )  Sämmtliche Fahne» 
und Standarten der deutschen Armee haben 
Säkularbänder erhalten. I »  jedem Bundesstaate 
sind die Fahnenbänder in den betreffenden Landes­
farben gehalten. Die Fahnenbänder bestehen für 
Preußen ans einem schwarzen mit Silber durch­
wirkten Seidengewebe mit zwei silberne» Quasten. 
Ueber den Quasten befindet sich je ein goldenes 
Schild. Das eine zeigt anf der Vorderseite die 
preußische Königskrone über dem Namenszngc 
„IV. ll.". das andere die deutsche Kaiserkrone. Die 
Rückseiten der Schilder werden durch die Gravirnng 
„I. Jannar 1900" geziert.

— ( V e r l e i h n n g  von Au s z e i c h n u n g e n  
an Pos t i l l one . )  Dem Postillon Bernhard 
Mazurowski bei der Posthalterei in Thor» ist sür 
besondere Fertigkeit im Blasen ei» Ehrenposthorn, 
dem Postillon Valentin Flissikowski von der Post- 
halterci in Danzig für besondere Geschicktichkeit 
im Fahren die Ehrenpeitsche verliehen worden.

— ( S t a t i s t i s c h e s  ü b e r  d a s  B i s t h n m  
C n l m.) Nach dem für das Ja h r  1800 herans- 
gebenen Direktorium für das Bisthnm C»lm zählt 
dieses 720 405 Seelen, welche sich auf 263 Pfarreien 
vertheile». Die größten Pfarreien in der Diözese 
sind die zu Danzig St. Nikolai mit 15043, Oliva 
mit 13 952, Gr.-Schliewitz mit 9285, Czersk mit 
9012. Schottland bei Danzig mit 8758 nnd Wielle 
bei Tuche! mit 8311 Seele». Das Bisthnm zählt 
410 Geistliche. 263 Psarr- nnd 82 Filialkirchen, so­
wie 26 Kapellen. Augenblicklich besteht das Diö- 
zesankapitel ans 8 Domherren nnd 3 Ehrendom- 
herren. Das Priestersemiiiar wird von 109 Kle­
rikern besucht, die anf vier Kurse vertheilt sind 
I »  19 Niederlassungen befinden sich 201 Schwestern, 
die sich größtentheils der Krankenpflege widmen.

— ( U e b e r  d i e  B e r t h e n  e r u n g  d e r  
K o h l e  » p r e i s e )  berichtet aus Königsberg die 
„K. H. Z ": Bei der Snbinissio» der Kohlenliefe- 
rnngen sür die städtische Gasanstalt beläust sich 
für das Jah r 1900 das Mindestgebot für 100 
Kilogr. ans 2,24 Mk. gegen 1,49 Mk. im Vorjahre. 
1896 97 wurden nur 1,23 Mk. für 100 Kilogr. ge­
zahlt. nnd der höchste Betrag der bisher erreicht 
wurde, waren 2,10 Mk. im Jahre 1890. Der Aus- 
fall, den diese Verthenernng sür unsere Gasan­
stalt bedeutet, beträgt mehrere Hnuderttauseude 
im Jahre.

— (Preußi sche  Kl a s s e n - L o t t e r i e . )  Die 
Ziehung der 1. Klasse der 202. königlich preußischen 
Klassen-Lotterie wird am 9. d. M ts. ihren Anfang 
nehmen.

- ( G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ädchen.) Am 
Dienstag den 16. Jannar beginnt ein neuer Kursus 
in einfacher nnd doppelter Buchführnng, kauf­
männische» Wissenschaften nnd Stenographie.

— ( T h o r n e r  L i ed e r t a f e l . )  Das zweite 
Wintervergnügen der Liedertafel findet am Sonn­
abend den 13. Jannar statt.

— (Der  L a n d w e h r v e r e i n )  hatte am Sonn­
abend im großen Saale des Schiitzenhanses für 
seine Mitglieder eine kameradschaftliche Vereini­
gung in Gestalt eines Wurstcssens veranstaltet. 
Dem Essen ging die Bescheernng einer Anzahl 
Knaben und Mädchen unter dem lichtbeglänzten 
Weihnachtsbanme vorauf. Der Vorsitzende, Herr 
S taatsanw alt Nothardt, hielt bei dieser Gelegen­
heit eine packende Ansprache. Die materielle» 
Genüsse wurden durch viele lannigen Vortrage 
nnd die Verausgab»»» einer humorvollen „Wnrst- 
zeitnng" in angenehmster Weise gewürzt. Ei» 
Tänzchen bildete den Abschluß des Festes.

— (Der  T u r n v e r e i n )  halt am Freitag 
abends 9 Uhr bei Nicolai seine Jahresversamm­
lung ab, die mit einer Weihnachtsfeier ver­
bunden ist. — Am Sonntag «nternimmt der 
Verein nachmittags 2 Uhr eine Tnrnsahrt nach 
Barbarken.

— (E in e  p o ln isch e  W ä h le r v e r sa m m -  
ln n g) findet am Sonnabend den 6. d.M ts. abends 
8 Uhr im „Museum" hierselbst statt, in welcher 
der Reichstags- und Landtagsabgeordnele Herr 
von Czarlinski Bericht über die parlamentarische» 
Verhandlungen erstatten wird. Außerdem werden 
noch andere Redner über verschiedene öffentliche 
Angelegenheiten spreche».

— ( Al l g e me i n e  Or t s k r a n k e n k a s s e . )  Die 
Nenwahl von Arbeitnehmer-Vertretern znr allge­
meinen Ortskrankenkasie findet am Sonntag den 
7. d. M ts. im Hotel „Museum" statt. Die Wahl 
beginnt um 11V, Uhr mittags, und zwar macht

die Lohuklasse l den Anfang. — Für die Wahl 
von Arbeitgeber-Vertretern ist bekanntlich auf den 
5. Jannar Termin angesetzt. — Znr Vorbesprechung 
über die am Sonntag stattfindende Wahl der 
Arbeitnehmer-Mitglieder znr Generalversammlung 
ist von polnischer Seite auf Sonnabend Mittag 
eine Versammlung im Saale des „Museum" ein­
berufen worden.

- ( E i n  Wi l d d i e b  w i d e r  Wi l l en. )  Ein 
Bewohner von Mocker, der in der Weihnachts- 
Woche im städtischen Walde Reisig sammelte, sah 
unter einem Kiefernbnsch ein Thier liegen» das er 
für einen verwilderten Hund hielt. Behutsam, 
etwaigen Angriffe» des möglicherweise tollwüthi- 
gen Thieres gegenüber gerüstet, ging er näher 
nnd warf dem Thiere rasch entschlossen seine zum 
Zusammenbinden des Reisigs mitgeftthrte Leine 
über den Kopf. als dieses sich ausrichtete. Er 
hatte ein Reh gefangen, das er sich als Feiertags- 
braten schmecken ließ.

M annigfaltiges.
(D e r  K a i s e r a l s W e i h n a c h t s m a n  n.) 

Wie erst nachträglich bekannt wird, hat 
auch der Kaiser in diesem Jahre, meistens 
unerkannt, am Weihnachtsheiligenabend in den 
Straßen Potsdam s die Rolle des Weihnachts­
mannes übernommen und eigenhändig an gänz­
lich fremde Personen Geldgeschenke ausgetheilt. 
Der Monarch übte diese S itte  schon seit Jahren  
und machte sich meistens m ittags auf den Weg 
vom Neuen P a la is  nach Potsdam  hinein, w o­
bei er Parkarbeiter von Sanssouci nnd andere 
arme Leute beschenkte. D ies war inzwischen 
so bekannt geworden, daß am Weihnachts­
heiligenabend geflissentlich viele Leute auf den 
Kaiser warteten, in der Hoffnung, von ihm be­
schenkt zu werden. Der Monarch hat deshalb 
diesmal die Dunkelheit abgewartet, um erst 
dann, von einem Adjutanten begleitet, auszu­
gehen und Geldspenden zu vertheilen. D ies­
mal wurden von ihm namentlich Kinder, die 
ihm zufällig in den Weg kamen, mit neuen 
Zweimarkstücken bedacht. Ein Droschkenkutscher 
erhielt 10 Mk., einem alten Mütterchen, das 
gebückt, die Hände auf dem Rücken haltend, 
durch die Waiseustraße ging, steckte der Kaiser 
hinterrücks 5 Mk. in die Hand, ohne daß er 
von der Frau erkannt wurde. Auch am erste» 
Weihnachtstage vormittags beschenkte der 
Kaiser im Parke von Sanssouci zahlreiche Park­
arbeiter und andere Personen mit neuen Fünf- 
markstücken. Auch die Wachtposten am Neuen 
P a la is  wurden mit Geldgeschenken bedacht. 
Die Kaiserin mit dem Kronprinzen und den 
drei ältesten Prinzen theilten ebenfalls Geld­
geschenke aus. D ie hohe Frau nahm sich auch 
besonders der Fam ilie eines Hoswärters vom 
Neuen P a la is  an. Dem M anne war kurz vor 
dem Feste die Ehefrau im Wochenbett gestorben. 
Die Kaiserin sorgte dafür, daß es den zahl­
reichen Kindern an nichts fehlte. S ie  schickte 
einen geputzten Weihnachtsbaum und allerlei 
Geschenke in das Tranerhaus.

(F ü r  d ie  n e n e  J a h r h u n d e r t - P o s t ­
kar t e )  sind in Berlin von Liebhabern bereits 
1,50 Mk. für das Stück bezahlt worden. —  
Nun, es muß auch solche — „Liebhaber" geben.

( P l ö t z l i c h e r  T o d .)  Während der Vor­
stellung im königlichen Zirkus zu Brüssel ist 
am Sylvester die Kunstreiterin Pow ell infolge 
eines Herzschlages gestorben.

( E i n e  g r o ß e  U n t e r s c h l a g n n g )  wurde 
in Jönköping entdeckt. Der Bürgermeister, 
der kürzlich während eines Ausfluges vom  
Dampfer ins Wasser sprang und ertrank, hat, 
wie sich herausstellt, von öffentlichen M itteln  
100000  Kronen unterschlagen.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Ans Frankfurt 
a.O ., 1. Jannar, wird amtlich gemeldet: Heute 
Vormittag 9 Uhr 57 M in. stieß Schnellzug 
3 von Berlin bei der Einfahrt in den Bahn­
hof Frankfurt a. O. bei dichtem Nebel auf 
eine in der Vorfahrt begriffene Reservemaschine. 
Von Reisenden sind 7, ferner die Führer und 
Heizer beider Maschinen, Zugführer, Pack­
meister, 3 Postbeamte ganz leicht verletzt. 
Beide Maschinen, Pack- und Postwagen sind 
stark beschädigt. Zug 3 fuhr mit 87 M in. 
Verspätung weiter nach B reslau. Einfahrts- 
gleis wird bis heute Abend wieder fahrbar 
sein. D ie Untersuchung ist eingeleitet.

( A u f  e i n e n  G e l d b r i e f t r ä g e r )  wurde 
Freitag Abend zwischen Kletzke und Vierecke in 
der Nähe von Perleberg ein Ranbmordversnch 
gemacht. E s wurden drei Schüsse auf den 
Briefträger abgegeben, sodaß derselbe vom  
Rade stürzte. Der Thäter wurde als ein Uhr­
macher aus Kletzke erkannt und verhaftet. 
Die Verwundungen des Ueberfallenen sind 
anscheinend nicht lebensgefährlich.

( D o p p e l m o r d  n n d  S e l b s t m o r d . )  I n  
Straßburg i. Elf. erschoß der ehemalige Unter­
offizier Ludäscher Sonnabend Vormittag seine 
getrennt von ihm lebende Frau, sodann eine 
Frau M aier, bei welcher jene wohnte, und 
schließlich sich selbst. Der Grund zu der That



soll in der Weigerung der F rau , zu Ludäscher 
zurückzukehren, zu suche» sein.

( D r e i  S e  l b s t m o  r d e . )  Aus Lengenfeld 
i. V og tl., 3. Januar, w ird  gemeldet: D re i 
junge Mädchen, welche heute früh m it der 
B ahn von Zwickau hier eintrafen, wurden 
M itta g s  erschossen im Göltzschflnsse aufgefunden. 
M a n  vermuthet Selbstmord.

( S c h i f f s  ung l ück . )  M i t  M an n  und 
M a u s  untergegangen ist der englische Lloyd- 
dampfer „E m ily* an der holländischen Küste.

( D i e  H i n r i c h t u n g )  des Raubmörders 
Fischer in Ham burg hat Sonnabend V orm ittag  
stattgefunden.

( A u f  d e r  T r a n s b a i k a l i s c h e n  B a h n )  
wurde am 28. ds. M ts . das letzte, 361 Werst 
lange Verbindungsglied fertiggestellt. D as  
Amurgebiet ist nunmehr durch direkten Schienen­
weg mit dem europäischen Rußland verbunden.

Bernnlworlltck» fü r  den J iH iaU : H c iu r .  W a rtm n n n  in  T h o rn .
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Amtlich« Notirnngen der Danzlger Produkt««- 
Börse

vom Mittwoch den 3. Januar I8S9.
Für Getreide. Sülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte sfaktorei-Proviflon nsancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
We i zen  per Tonne von lOOO Kiloar. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 734—766 Gr. 139 
bis 146 Mk.. inländ. bunt 682-734 Gr. 120 
bis 135 Mk.. inländisch roth 692 Gr. 132 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilvgr. per 714 
Gr. Noruialgewicht inländisch grobkörnig 
697-720 Gr. 128V.-129 Mk.

Gerste per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 674 Gr. 125-133 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
118 Mk.. transito Pferde- -  Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
109 Mk.

Rübsen  per Tonne von 1600 Kilogr. transito 
Sommer-170 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 114 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,80- 4.00 Mk.I 
Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 

Rendemeut 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 8,97V. Mk. inkl. Sack bez. Rendement

75° Transitpreis franko Reufahrwasser 7.20' 
Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  3. Januar. Nnböl fest. loko 
5l. — Kaffee behauptet, Umsatz 2000 Sack. -  
Petroleum fest, Standard white loko 8.35. 
Wetter: regnerisch.

Die Auskunftei W. Schiunnelpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7 ausländische» 
Städten; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch P!is kraästresd Oompau^. Tarif postier 
durch die Auskunftei Schimmelpfeng in Berlin W -  
Chartotteustratzv 32.

?tosss, Lammte, Volvets
V ^ » » V v I ö ^ u f t  jede D a m e  lNll beste« 

- M  b il l ig s te n  d ire k t  vo r 
____ VON LIlon L iinefölu.
D as große M ustersortlm ent w ird  auf W u n ^ ^ r a n c o  zugesandt.

5. Januar: Sonn.-Anfaang 8.13 Uhr.
Sonn -Unrera. 3.59 Uhr. 
Mond-Aufgaug 9.53 Uhr. 
Mond-Untera. 9.43 Uhr.

Bekanntmachung. 
ZnmdnS, l>. lNii

abends 6 Uhr
wird in der 2. Gemeindeschnle, in 
der Bäckerstraße, Zimmer 13, 2
Treppen, die hier neu begründete 
Schifferschule eröffnet und der Unter­
richt begonnen werden.

Der Unterricht ist unentgeltlich und 
wird wochentäglich von 6 bis 8 Uhr 
stattfinden.

Die Schiffer und Schiffsbedienstete, 
welche sich bereits zur Theilnahme an 
dem Unterricht gemeldet haben, 
werden aufgefordert, zu der ange­
gebenen Zeit pünktlich zu er­
scheinen, auch werden dorr noch Neu- 
aumeldnngen von dem Leiter der 
Schule, Herrn Lehrer Lwamsolk, 
entgegengenommen.

Thorn den 2. Januar 1900.
Der Schulvorstaud -er 

Schisferschule.

Bekanntmachung.
Das von uns für das Jahr 

1900 aufgestellte Kataster, ent­
haltend den Umfang, in welchem 
die Quartierleisinngen gefordert 
werden können, liegt in unserem 
Serviöamt vom 2. bis cinschl. 
15. Januar 19VO öffentlich zur 
Einsicht sämmtlicher Hausbesitzer 
der Stadt Thorn und der Vor­
städte aus, und sind Erinnerun­
gen gegen dasselbe seitens der 
Interessenten innerhalb einer 
Präklnsivfrist von 21 Tagen nach 
beendeter Offenlegnng beim 
Magistrat anzubringen.

HiMseigenlhnmer und Ein­
wohner, welche gewillt sind, 
freiwillig gegen Gewährung der 
regnlativmäßigen Bergutnngs- 
sätzcEingiiartierunganfznnehine», 
werden ersucht, unserem Servis- 
amt bezügliche Mittheilung zu 
machen.

Hausbesitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretenden­
falls zugetheilte Einquartierung 
ausznmiethe» Gebrauch machen 
wollen, sind verpflichtet, die 
Miethsqnartiere erneut dem 
Servisanlt anzuzeigen.

Thorn den 28. Dezember 1899.
Der Magistrat,

S e r v i s - D e p u t a t i o n .

prok. Soxlilet's
M eü -L tM W rL ts ,

sowie
2 a l» e I i8 r t I» v H v

6MPÜ6d1t
üi'ieli Alliier IVöelii'.,

Kreitssll-Lbss 4.

WtlUl-Wkiiic
aus Malz,

(Skorpzf-, unr> port-
Mvin - K r l )

kosten jetzt per Vi Fl. nur 1,25 Mk.
O s n tt li l « v lL ik o -  Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft IVanüs beok.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.

Oswslü Kvjii-Ke's
Briift-Kürmlitll

sind die beste« gegen Hnsten und 
Heiserkeit.___________________

l i  s o i l  M 6 k 2
koliter Lädne deLeitiAt sietier 
sofort „Lropp's

(2QQ/o Oarvaerol^vatte) L kl. 50 k tz . 
nur eelit in äer vroxerie /^nloo 
Xovr^Lns.

Kost nnd LogiS für zwei junge 
Leute zu haben. Gerstenstraße 6.

Verkaufe
mhki>ik«b tis «smiims
F a rin  pr. Psd.....................26 Pfg.
Brotzucker pr. Psd. . . 28 „ 
Würfelzucker pr. Psd.. . 28 „ 

Rohkaffee's nur reinschmeckend in 
allen Preislage» von 60 Pfg. pr. 
Psd. an.
Spezialität Dampfkaffees pr. 

Pfd. vou 7» Pf. an:
Kaiser-Kasseeschrot pr.̂  Pack . 23 Ps.

Haserflocken pr. Pfd. . . . 20 „ 
Kuorrs Hafernlehl pr. Pfd. . 50 „ 
Weizengriesgr.u.fein.p.Pfd. . 17 „
Neisgries pr. Pfd.......................17 „
Gerstengrützen pr. Pfd.v. 12 Pfg. an 
Graupe vr. Pfd. von 12 Pfg. an 
Erbsen (gutkochend) pr. Pfd. . 10 Pf.
gr. Seife pr. Pfd....................... 17
Terpentinschmierseise pr.Pfd. . 20 „ 
Dr. Tompson's Seisen-

pnlver pr. Pfd....................... 17 „
LcssivePhenixpnlverpr.Pfd. . 25 „
3 Schachteln Wichse . . . . 10 „ 
Amor - Putzpomade Schtl. . 8 „
Soda pr. Psd..............................5 „
Cremestärke, Reisstärke, Waschblau 

billigst.
Moselweine,

pr. Flasche «,5« M ark.;
Rothwein früher 1 ,0 0 ,1 ,2 5 ,1 ,5 0  

jetzt 75 Pf., 90 Pf., 1,25 Pf. 
Süffer Ungarwein früher 1 ,5 0 ,  

1 ,7 5 , jetzt 1,00, 1,25 Mk. 
sowie

sämmtliche Kolonial - Waaren zu den 
bi l l igsten Tagespreisen empfiehlt

Erste
Wiener Dampf-Kaffee M s tm i,

nur Neustadt. Markt 11.

für Fenster und Thüre«
stets vorräthig bei

I I « k r
r

r  8 « I I n « r .  r

Pferdedecken
in jeder gewünschten Größe und 

nnd Qualität bei

L .  D o L L v a ,
Artushof.

Die besten Sänger in
Harzer

x, K«inirlki»>jjgtl
empfiehlt 

Coppenrikusstr. 29.

verkauft
Fettes Vieh

Pfarrhof Grzywua.
L r . 6 a N « r, 3  S ogal und In -  

vonlse verkauft billig 
______ ttvn«ekv>, Schiffsrevisor.
In  meinem Neubau,

Araberstraße Nr. 5,
sind noch Wohnungen, bestehend aus- 
3 Zimulcrn, Küche, Entree, Speise­
kammer, Wasserleitung und Zu: 
behör, ferner:

ein Laden
nebst augrenzenderWohutlug,
zn jedem Geschäft passend, per 1. Jan. 
auch später zu vermiethen.

Ich bin auch willens, dieses Grund­
stück zu verkaufen. Dasselbe ist solid und 
Vortheilhast gebaut und eignet sich znr 
Kapital-Anlage ganz vorzüglich. Die 
Bedingungen sind äußerst günstig.

IV. Kroblemlck,
_________ Cnlmerstrafie Nr. 5.

Win Lade«
vom 1. März zu vermiethen.

Neustädlischer Markt 24.

Das zur

lakubowski'schen Konkursmasse
gehörende

W s a r s n - l - a g s r ,
bestehend in

Zigarren, Zigarretten, Tabaken, 
Rauchrequisiten und Stöcken,

wird täglich im Geschäftslokale t t r s i l e s l r .  ^ i i ' .  8
ausverkauft.

Vovos-
l.äufsr unäleppieke
warmer n. weicher Fußbodeubelag 
für Kontore,Gastzimmer, Speisezimmer,

Cocos-Futzmatten und 
Thürvorlagen

I . i i r o 1 s r » u r
«n ibra«« lU mlr. 1,60— 2,85 Mk. 
bedruckt lü  intr. 1,60 — 3,30 „

Linoleum-Teppiche,
Parkett-Nanken 

und Blumenmuster
empfiehlt in großer, moderner Auswahl die Tuchhandlttttg

0a.rL I«a.LLo», r L o r n ,
Altstadtischer Markt Nr. 23.

10 Millionen Mark Saar
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Hauptgewinne: Mark 5 00  0 0 0 , LOOOOO, 2 0 0 0 0 0 ,  
100 0 0 0 , 70 0 0 0 , 00  0 0 0  u. s. w.

M M " Jedes zwei t e L os  gewinnt .
Erste Ziehung am 15. und 16. Januar 1900.

Originallose inkl. deutscher Neichsstempel 
für Mk. 22,00, Mk. 11,00, Mk. 5,50, Mk. 2,75. 

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf 
Wunsch im Voraus gratis.

«. wom.kcbltll'n, ersunsvkvsig.

»1!ss
nnü kvIrLdltzvtz Äs.s dvstza!

oü.femmrl -.üb«
l.6ben86886nr

,. » ,
n u n  s o  k k  v o n

cl.üc-KL°,b^g

Empfohsen bei ha rtn ä ck ig e r 
T t irh lv e rs to v fu n a ,  V e rd a u a n g S  
s tö ru ngen , A p p e tit lo s ig k e it ,  M n -  
geubeschwerden, B lä h u n g e n , sau­
rem  Ausstößen, S o d b re n n e n . E in  
ausgezeichnetes M it te l gegen schlechte 
Verdauung, Schwäche des Magens. 
Bestwlrkendes, mildes, blutrcluigendeS 
A b führm itte l. W irk t selbst bei jahre­

langem  Gebrauch stet» wohlthätig.

kömmlichste seiner A r t !  — F re iw illig  ertheilte, unaufgefordert eingehende glän­
zende Anerkennungen, massenhafte Tankschreiben! — Die echten Lück*fchcu K rünter- 
P räparate der alten, bekannten u. bewährten F irm a  C. Lück, Colbcrg, sind an­
erkannt gute, sehr beliebte und volkstümliche H ausm itte l! Name, Gllquette und 
Verpackung genießen den weitcstgehenden Schutz des kaiserlichen P a tentam ts! 
Nachahmungen werden bestraft. Packungen von anderem Aussehen wie unten­
stehende verkleinerte A bb ildung der ro th e n  Um hüllung weise man a ls  unecht zurück 
X u  ver!»gs TLsovit 
Spdr»od»»vv,!>2Lg vor 

v. voldprg.
Vorzügliche Erfolge', 
gsstontltslis: »c>o r.n«

LedtLvri.äsvLxaUiok-ll.

1.—, 1.50«.3.—»st. Varstlslnsrtg /lddilckuna üsi' rottron Vsrpoostung

L t z / t a u s ^ h s L t s "  L e h n s t  l  s e h rs ib m a s o s t in s :
LiektliLre Lokritt; auŝ veedseldurs Vypen; automatisoli .̂däruek, 

lrürrester T'astbuuieäerärulr, äußer Aröeste LeduellixkeLt sReLorä 12 
Lnollstudeu xro Lskrmäe), deguemste uuä rveitAedeuäLLs ^u^enäuvA. 
Oröseks OauerpufLixlreit ete. kenu8^1vauia Lissududu-OeLellgeliLtt 500 
LlaseLLueo. OkioaAO- n. Lostou-Huterrielirklreliöräs je 100. I'r. Lruxx- 
Lsseu 70. kra^er Liseu-luäustrie-Les. 100. kreise 450 Hark uvä 
350 Llurk.

^UemverLauk kür veubselil^uä, Oesterreied- Leuweie: 
2ve>88esodLtt: LvsixsesvkLtt:

M io »  I ,  LLriltnerstr. 26. V o r lß n  S M ° 1 8 .  Sttlv-Ltstvrstr. 16.

E in  neu ausgebauter

I i L U V » ,
mit auch ohne Wohnung, von sofort 
oder später zn vermiethen.

Culurerstratze 15.

Das Komptoir,
Brttckeirstratze 16 , ist vom 1. April 
zu vermiethen.

V. SksM ronska.
Offizierswohnung, 2 Zimmer und 
Zubehör z. verm. Gerechteste 25,2 T.
Möbl. Zim. z. verm. Friedrichstr. 8. pt.
/K ü r freundlich möbl. Borderzimmer, 
^  Part., ist billig zu vermiethen.

Klofterstraste 2 0 ,  links.
Wöbt. Zimmer, Kabinet u. Burschen- 
M  gelaß zu verm. Bachestr. 13.
Möbl.Zimm. z. verm.Tuchmacherstr.7.I.
ttHLöbl. Zimmer für 1—2 Herren, 

mit auch ohne Pension, zu verm. 
ko k n k o , Mocker. Lindenstr. 21.

tzHllH-öblirte Wohnung zu vermiethen. 
Schillerstraste 8 ,  2  T r .

Möbl. Zimm. z. v. Baukstr. 2,2 Tr.

W l i c k s
Kabinet und Burschengelaß, zu ver­
muthen. Breitestratze 8 .
LH gut möbl.Zimm. nebst Burschengel., 

auf Wunsch Pferdestall sofort zu 
vermiethen. Gerstenstratze 13.
Mutmöblirtes, großes, Helles Vorder- 
W  zimmer zn vermiethen.

Strobandstratze 10 , 2  T r .
IK in  gut möblirtes Z im m er, 
^  1. Etage, bis jetzt von Herrn 
Assessor aßsnks bewohnt, per gleich 
oder 1. 2. 1900 zu vermiethen.

LNrisrN X o kn ert, Thorn ,

H m i l W W t  W u « « ,
7 Zimmer nlld Zubehör, sowie große 
Gartenveranda auch Gartenbeuntznng, 
zu vermiethen Bachestr. 9, Part.'

H m M ü l l l t  W u M
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm nenerbauten 
Hause Friedrichstr. 10/12.

Infolge Fortzirges
ist die aus 6 Zimmern mit allem Zu- 
behör bestehende

I .  W t k t z K V
in meinem Hause, Breitestratze 6 , 
bishervonHerrnGeneralagentett 
k>szfoe bewohnt, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen daselbst, 2T r.

« u s l a v  S v^ vA d .
Ntt», I. April 1900

Baderstr.23,2.Kt.,
bestehend aus 6 Stube» zu verm.

I»»,. L II,» ,, XaokN.

Coppernikusstr. 39,
2. Etage, eine herrschaftlKhe Wohnung 
von 6 Zimmern, mit auch ohne 
Pferdestall, sowie 1 kleine Wohnung 
von 2 Zimmern und' Kabinet vom 
1. April 1900 zn vermiethen.

i.. 2sdn.
E ine W ohnung, 6 Zimmer, mit 

allem Zubehör, auch Pferdestall un 
Wagenremise vermiethet sofort 

' ik .  M m m vp, Brombergerstr.92.

Bachestratze 2
ist die 2. und 3. Etage, je 6 Zimmer, 
per 1. April zu vermiethen.

Wtthelmsplatz «,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jahren von Frau Oberbürger­
meister M s s e lin o k  bewohnt, per 
1. April cr. — Mark 850 xer auuo 
— zu vermiethen.

^ugusr O logsu.

Ä r W W k  W c h u T
5 Zimmer, Badeeinri.chtung und allem 
Zubehör, 3. Etage, ist fortzugshalber 
vom 1. April cr. zu vermiethen.

Kw m os, Elisabethstrabe.

Baderstrasze 26
ist die S. Etage, 5 große Zimmer 
für 600 Mark und parterre, 3 große 
Zimmer nebst Zubehör für 500 Mk. 
zum I .  April zu vermiethen.

Mellienstratze 89,
1. Etage, 6 Zimmer, Balkon, re ich t. 
Zubehör, auf Wunsch Pferdestall, 
Wagenremise; 3. Etage, 2 Zimmer, 
reichlichem Zubehör und eine trockene 
Kellerwohnung zum 1. April d. Js. 
zu vermiethen.

Balkomvohmmg,
5 Zimmer mit auch ohne Pferdestall, 
sofort zu verm. Brombergerstr. 56 .^

Eine Wohnung.
4 Zimmer und Zubehör, 3. Etage, 
Brückensiraße 13, zu vermiethen. Mel­
dungen Brückenstraße 11, parterre.

NkilWttl UM II.
Eine schöne Wohnung, 4 Treppen, 
bestehend aus 4 Zimmern. Entree, 
Küche und Zubehör, für 350 Mark 
vom 1. April zu vermiethen.

Ik. llatiskr.
(^ n  meinem Hause Brückenstraße 21 
V  ist die zweite Etage, bestehend 
aus 4 Zimmern, Küche und Zubehör 
per 1. April zu vermiethen.

W .  i r o m a n n .

Wohnung»
2. Etage, 4  Zimmer, Entree, 
Küche und sämmtliches Zubehör, vom 
1. April zu vermiethen.

Strobaudstrasre 16.

Wohnung,
2. Etage, auch Pferdestall, Segler­
straße 5 vom 1. April zu vermiethen.

vsuban.
iDHersetzimgshalber sind Waldstraße 
« v  29 Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern bald oder 1. April zu ver­
miethen. K no lks.

Mucker. Lindenstratze 26,
ist die 1. Etage m. gr. Balkon und 
allem Zubehör vom 1. April 1900 
ab zu vermiethen. k>süsr.

Brombergerstraße 46 , Part., 
mittelgr. Wohnung, völlig renovirt, 
sogleich zu vermiethen. Auskunft, Be­
sichtigung betr. rc. nur 
____________ Brückeustraffe 10.

1 Mittelniohmmg,
eine Werkstatt und eine kleine 
Wohnung vom 1. April 1900 zn 
vermiethen. Coppernikusstr. 23.

Wohnung,
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zu­
behör mit Wasserleitung, ist wegen 
Versetzung des Miethers sofort ander­
weitig zu vermiethen.
_______Cnlmer Chanssee 49 .

Eine Wohnung
von 3 Zimmern und Nebengelaß ist 
billig zu vermiethen Brückenstr. 16,

V . Sko«sspon«ka.
/LLrößere und kleinere Wohnungen 

zu vermiethen.
Kt.-Mocker, Mittelstraße 3

jUttohnung von 3 Zimmern zu ver- 
miethen. Seglerstraße 13.

Eine Wohnung
von 3 Zimmern, Entree und Zubehör 
ist von sofort oder 1. April zu ver­
m inen._________ Jakobsstraße 9.

Wohnung
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 
ist vou sofort oder vom 1. April, 
Altstadt. Markt 16, zu vermiethen.

W. Suoss.
nt renov. Wohn., 2 Zim., h. Küche 

^ u. Zubeh., Aussicht Weichsel, von 
sof. od. später zu verm. Bäckerstr. 3. 
Das, kl. Zimmer für einz. Person.

1 Hofwohnnug
von 3 Stuben ist sofort oder 1. April 
zn verinietben. Gerstenstraße 6.

Eiskeller
Culmer Vorstandt, zu vermiethen.

L . 0«keon»«lo .» .

Strobandftratze 13

Druck m»d Verlag vou r .  D o » b ro « » k t ta Thor».


